t 3 — ——— — — . 
Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn? und Kelertage. Viertel 


5 iert briger Abon. Tg fie 
9 Nkr. berapna, — Inſertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung III. Jahrgang. 7 k., für jede weitere Einrückung 3 ¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einschaltung 30 Nr. — Inſerate, Br- 


miſchen Staaten von den franzöſiſchen Truppen ſei 
angeordnet und den franzöſiſchen Corps bereits die Dr: 
dre zugekommen, nach Civitavecchia aufzubrechen. Dieſe 
Mittheilung iſt wenigſtens verfrüht. 

gericht in Tarngw, und den Gerichts⸗Adjunkten des Kreisgericht Das Rund reib 5 i 8 
in Mzeszew, Ludwig Zdanski, für das Kreisgericht u Fon 1 ee 5 W Ma 


Der Juſtizminiſter hat ben, Rathsſekretär des Kreisgerichtes] tet, in Wien ſowohl als in Paris auf die unabſebbaren Gefab- 


; 1 Eucki v. Wadi Fort 
Kueu⸗ Sandee, a Tano ernannt. uk, zum previſoriſchen 


f ifter hat den Bezirksamts⸗ Bi 
Der Se eifäpen Nathsſekreczr dune; eier 


ichtes zu Stei 
chen Naſbeſetretss und Staatsanwalts ⸗Subſtituten bei demſel⸗ 


itatsge rich 
ben den figminifter hat den Lombardiſchen Auskultanten, Ste⸗ 


phan Rodondi, zum Landesgerichts ⸗Adjunklen in Bergamo 
Kur fiigminifter hat dem Adjunften der Prätur in Tarcento, 


Pkt. die Ueberſetzung zur Prätur in Pordenone und dem 


rätur in Loreo, Pran licreti, die Ueber⸗ n 
. in Zarcento über ihr Mnfuchen gewillt und kofung ber Aufgabe förderlich erweiſen, welche wir zur Zeit als 
ſetzung z Alois Piccinali und Anton Galetti, zufeuropäiihe Macht uns geſteckt haben. Die Wendung, welche 


ten, 3 8 5 5 H 1417 
Prture- bluten, den erſten in Loreo, den zweiten in Tolmezzef ſich in der politiſchen Lage nach den jüngften Anzeichen vorzu⸗ 


. hat den Auskultanten, Ludwig Szerem⸗ 

ley, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten mit der Dienſtleiſtung 

bei den Stuhlrichteramtern des Oedenburger Verwaltungsgebie⸗ 
tes ernannt. 14 

Der Juſtizminiſter hat den Offizialen des Peſther Landesge⸗ 

ere Gerichts Adjuntten ee Gt une Aer a, Nahprud u verihaf 

N 1 x Zugle ürden wir uns in der willkommenen e be⸗ 

Der Landes- Baudirektor in Siebenbürgen, Franz Leut h⸗ wie bisher, fo auch alsdann wieder in der all eitigen 

metzer, wurde in den bleibenden Muheſtand verſetzt. eit der Stellung und in deu eifrigen Bemühungen zur 

— — . — — — A Zur Ausgleichung der beſte⸗ 

l Ih RI 95 en g ee ai 

1 N 1 Boden zuſammenzutreffen, und in dieſer Gemeinſchaft, fo 

Nichtamtlicher Theil. TR dem von uns erftrebten Zuſammenwirken mit Rußland 

Krakau, 5. März. dune verſtärkte Bürgſchaft für die Erzielung des gewünſchten Er⸗ 


. ‘ ſolges zu beſſtzen. Auf dieſem Wege glauben wir am wirkſam⸗ 
Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: „Die k. k. Regierung ſſen der gemeinſamen Sache dienen zu können — wir meinen der 


i om aus in telegraphiſchem Wege in Kennt⸗ Sache des Friedens und der Aufrechthaltung des Beſtehenden, 
ig Deine worden, daß Se. Eminenz der Cardinal⸗ Au tvelche gleich unferen eigenen fo auch die Wünſche unferer 
Staatsſekretär gegen die Botſchafter Oeſterreichs und * ben Bundesgenoſſen gerichtet ſind Und wir glauben die⸗ 
nkreichs den Wunſch Sr. Heiligkeit ausgeſprochen] Ku dache auf ſolchem Wege beſſer dienen zu können, als durch 
Frankrei tion des Kirchenſtaates durch di 1 E. nogebungen und Schritte, welche nach unſerer Ueberzeugung 
habe, die Occupation page ich die Trup⸗ſ weder dem dabei vorſchwebenden Zwecke, noch dem Charakter 
pen ihrer Souveraine noch im Laufe dieſes Jahres 11 gegenwärtigen Situation entsprechen, vielmehr dazu dienen 
aufhören zu laſſen. Der in Ausſicht geſtellten förmli⸗ * die Leidenſchaften noch mehr aufzureizen und ihnen eine 
chen, ſchriftlichen Eröffnung ſieht die k. k. Regierung hoch weitere Ausbreitung als bisher zu verſchaffen. 
noch entgegen. Selbſtverſtändlich iſt, daß — wie Se. 


f 8 . — geſtern telegraphiſch aufdie Für die Con⸗ 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät feiner‘ Zeit nur auf denſferenzen wegen der Donaufürſtenthümer zu Paris 
Sans s > —— heiligen Vaters öſter⸗ N d. M. beginnen. Nach anderen Nachrichten 
reichiſche Truppen zur Wiederherſtellung der geſetzlichen en . auch in London ein Congreß beabſichtigt we⸗ 
Ordnung in die päpſtlichen Staaten einrücken ließen, Der italieniſchen Frage. 

— ſo auch jetzt die Willensäußerung Sr. Hellgkel Ein ine tel. Depeſche aus Paris vom 3. d. meldet: 
dieſem Betreff vollkommen maßgebend ift, fomit n. om Gerüchte zufolge hätte Oeſterreich dem Lord 


ie wäpſtli Cowle 1 
öſterreichi onstruppen die päpſtlichen Staa ney Erklärungen gemacht, welche von Preußen un⸗ 
öſterreichiſchen Occupationstruppen di 9 die terſtützt — ER, „ 


ten räumen werden, ſobald die Landes Regierun ö a 
Anw it derselben zur Aufrechthaltung der Ordnung einer berliner Correſpondenz der „Köln. 3.“ 
— — _ geht die Rede von einer von Frankreich beabſichtigten 


nicht mehr für nöthig erachtet. 1 . 1 
. d. enthält folgende Note: Erklärung, durch die England und Preußen in der 


Der „Conſtitutionnel“ meldet, die Räumung der rö⸗ italieniſchen Frage gleichſam „desintereſſirt“ und zur 
Himmel ragen, ſind mir liebe Bekannte, es iſt wohl 


. keine einzige, von der ich nicht ſchon in's Weite ge⸗ 
Feuilleton. ſchaut. — ſie das blanke Schneegewand 5 75 
— er n eis treibt, mag die eee Recht 
| ' ; | „Da denkt man gern des herrlichen Sommers, 
Aus den Tiroler Bergen. Noth und Gefahr berſchwünden im Hintergrund, aber 
(Aus dem „Morgenblatt“) jede Blume pflückſt du ſtill ſinnend noch einmal, ſo⸗ 
IH. bald das Alpenglü ie Berggipfel röthet, bis der 

! penglühen d ggip g 
(65) milde Glanz im Grau der Dämmerung erliſcht. Oder 


aa 1 8 is jetzt. es iſt Weihnacht, draußen kniſtert das Eis unter der 
dere a mögen d. . ben rn Sf de e e e d De 
„e Zur Sei ch, di ne half ſter, 7° d hat ſeinen Schimmer üb 
- Föbrenwipgg err Salate nech or e angoſſen fremd und zauberhaft erſcheint Wald und 
und doch iſt etz fpät fo ſpät daß die Meiſe bereits Flur, Een und Abgrund, und aus unendlicher Ferne 
zum —— Mal durch den Penn pfeift. Wir gehen nee deen Da kehrſt du gern de 
nach dee einen Bauernhof auf der vorſpringen⸗ und rei en Kreiſe, der ſich um die häus It 
den Gerken om Sitz unter dem Kirſchbaum, ee n helle „Da naht wohl auch die Mufe, die 
zwiſchen deſſen Blättern die Frucht noch grün hängt, Schatten 28 der Dichter ſchweben her und laſſen 
— dnnn ya län aufgezehrt ist, überſchauen 27 aßchen lt voll ewiger Jugend mitten im Win⸗ 

1 l ö a f 8 ter 5 2 $ 
CTT 
Gegenüber erheben ſich die ſtarren Zacken des Sol⸗ und 77 in 12 durchwirkt von Kornblumen und 
find un Sagbeded in haben fie bereits bericht; Mohn f Reit die die Lerche. Der Weg if ziemlich 
und wer ai en den Kune delt it, dem wil ich raub und Mil, wie er im Ziazack hin und ber biegt, 
all die Spitzen in der Runde nennen. Hat er Freude] enthüllt er ſtets neue Bilder vor dit: hier in der 
an Schützen und Sennern, an Blumen und Steinen, Schlucht das ehrwürdige Schloß Vriberg, um deſſen 
7 folgt er mir vielleicht noch einmal über Berg und] Mauern im Mittelalter mancher Pfeil flog, dort ein 


Thal.“ All die Höhen, wie ſie rings im Kreiſe gen] Bauernhaus mit zierlichem Söller und vorſpringendem 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung. 


verkünden, daß es eine Discuſſion mit Oeſterreich in 


widerſprechender Nachrichten in einigen Blättern, Grund 
zu der Annahme, daß Preußen und England, deren 


lehnt wurde, auch fernerhin nicht eingehen werden. 


den Vorausſetzungen und Gerüchte über die Forderun⸗ 


gen, die angeblich an Oeſterreich im Hinblick auf die 
Angelegenheiten Italiens geſtellt werden, ſorgt die 
„Opinione“ dafür, daß ihre Leſer den eigentlichen 


Standpunkt, den man in Piemont trotz aller Phrafen 


über Nationalitäten und deren Gruppirung feſtzuhal⸗ 
ten denkt, nicht aus den Augen verliere; ſie ſagt näm⸗ 
lich mit dürren Worten: „Niemand kann vorausſetzen, 


daß Oeſterreich in der Ha des Beſitzes von 


Lombardo⸗Venetien oder auch nur be: glich des Rech⸗ 


tes der Intervention in den anderen Staaten nachge⸗ 
ben wird; ein ſolches Recht wird von ihm als nr 


Nothwendigkeit, als eine Con equenz feiner Poſition 


‚ lombardifchevenetianiichen Königreiche betrachtet. 


im Intereſſe des europäiſchen Glei ichtes der poli⸗ 
tiſchen Stabilität und der 6 e e e 


es daher, daß Oeſterreich ſeine italieniſchen Beſitzun⸗ 
gen verliere.“ Es fehlt, wie man fieht, nur noch der 
leicht zwiſchen den Zeilen zu leſende Schlußgedanke: 
und daß Piemont ſie erhalte. Die uneigennützige Anz 
ſicht Hätte dann ihren vollſtändigſten Ausdruck erhal⸗ 


ten, einen Ausdruck, dem wir in der weit unverhole⸗ 
ner ſprechenden „Unione“ begegnen, wenn ſie ſagt: 
„Die im öſterreichiſch⸗piemonte chen Friedensvertrage 
von 1849 piemonteſiſcherſeits für alle Zeiten ausge⸗ 


ſprochene ſolenne Verzichtleiſtung auf die jenſeits des 
Teſſin und Po gelegenen Länder kann in keiner Weiſe 
bindend ſein, da ſie einmal unter dem Drucke der ſie⸗ 
genden Macht ſtattgefunden, vorzugsweiſe aber, weil fie 
einſeitig geweſen; es hat nämlich der König von Sar⸗ 
dinien geſprochen, ohne zuvor die Bevölkerungen jen⸗ 
feitö der beiden Flüſſe gefragt zu haben, ob fie auch 
mit dieſer Entſagung einverſtanden ſein, nachdem ſie 
doch erſt kurz zuvor einen Fuſionsvertrag mit Piemont 
geſchloſſen. Demnach bedürfen weder der öſterreichiſch⸗ 
piemonteſiſche Friedensvertrag, noch Tractate überhaupt 
einer weiteren Discuſſion.“ Man ſieht, daß der 
„Unione“ zum wenigſten jener Muth, der ſelbſt un⸗ 
verſchaͤmten Treubrüch zu vertheidigen nicht anſteht, 


nicht fehlt. 


Aus Cetinje erfährt man, daß die Gemahlin 
des Fürſten Danilo von Montenegro (und zwar aus 
Schrecken über eine ſtürmiſche Skupſchtina, bei wel: 
cher ſich die Capitani Steuernachläſſe und ſogar Ge⸗ 
ſchenke vom Fürſten erzwangen) eine Fehlgeburt ge⸗ 
than hat. f 5 

Wie eine tel. Depeſche der „H. N.“ aus Rio 
Janeiro vom 7. Februar meldet, hat der Präſident 
von Paraguay, Lopez, die Vermittelung Braſiliens 
in der Zwiſtigkeit mit den Vereinigten Staaten ange⸗ 
nommen. Aus Montevideo ſind die Jeſuiten vertrieben. 


Dache, oft geſchmückt mit Heiligen. Kunſtwerke ſucht 
hier Niemand, doch zeigt eine Flucht nach Aegypten 
ein naives und glückliches Motiv, welches vielleicht ein 
Künſtler, der nicht blos für byzantiniſchen Goldgrund 
Sinn hat, gut verwerthen kann. Der Nährvater Jo⸗ 
ſeph ſchreitet voran, auf dem Rücken einen Korb, in 
welchem das Chriſtkind ſchlummert. Die Mutter hebt 
im Vorgehen voll zarter Sorge den Söleier auf, der 
den heiligen Knaben deckt, und blickt liebevoll auf ihn. 
Hintennach Ptrottet träg und verdroſſen der Eſel mit 
dem Handwerkszeug. Dieſe Scene gemahnt daran, 
wie unſere Bauern bisweilen aus entlegenen Thälern 
die Täuflinge zur Kirche tragen; ſie iſt vielleicht aus 
dem Leben entlehnt. b 

Wir ſind wieder mitten im Walde. Im Schatte 
der Tannen ſteht eine kleine Kapelle. 5 imm den Hut 
ab, Fremdling, denn hier hat eine brave Jungfrau 
lieber den Tod erlitten, als ſich der Schmach hingege⸗ 
ben. Gertraud, die Nichte des berühmten Landesver⸗ 


Neutralität bewogen werden ſollen. Frankreich wolle 


Italien habe und Deutſchland nicht anzugreifen ge⸗ 
denke. Man hat, heißt es in jenem Schreiben, trotz 


Politik zur Zeit eine zuwartende iſt, die gewünſchte 
it: ] Verpflichtung zur Neutralität, die einmal ſchon abge⸗ 


Angeſichts der vielen, einander bunt durchkreuzen⸗ 


Nachrichten aus Bombay bis zum 19. Februar 
zufolge, ſind die Engländer in Nepaul eingerückt und 
Brigadier Holmes hat die Nachhut Tantia To⸗ 
pi's auf das Haupt geſchlagen. Lord Clyde (Colin 
Campbell) iſt unwohl und wird die Saiſon in Simla 
zubringen. 


Ueber den Gang des Sevritutenablöſungs⸗ und 
Regulirungsgeſchäftes im Lemberger Verwaltungs⸗ 
gebiete bringt die „Oeſt. Corr.“ folgende Angaben: 
Die Zahl der den Local⸗Commiſſionen bis Ende Dec. 
1858 zur Amtshandlung zugewieſenen Anmeldungen 
beträgt 1620, der Provocationen 209. Die Zahl der 
ausgewieſenen Einzelrechte beläuft ſich auf 115,334. 
Zu dem wurden den Localcommiſſionen 220 Erhebun⸗ 
gen über ſolche der Ablöſung oder Regulirung von 
Amtswegen unterliegende Grundlaſten übertragen, über 
welche von den Verpflichteten keine Anmeldungen über⸗ 
reicht wurden. Die inſtructionsmäßigen Amtshandlun⸗ 
gen wurden bis zur Entſcheidung durchgeführt über 
25 Anmeldungsoperate im Vergleichswege und über 
14 im Wege der Erbebung, 58 weitere Verhandlun⸗ 
gen ſtehen dem Abſchluſſe nahe. 0 

„Durch die zu Stande gebrachten Vergleiche werden 
892 Einzelberechtigungen aufgelöft und gegen ein Aequi⸗ 
valent von 1595 Jochen 386. Duabratkiaften in 
Grund und Boden und ein Geldcapital von 6112 
Gulden 55 kr. eine Area von 3569 Joch, 169 Qua⸗ 
dratklaftern ganz, dagegen 43,769 Jochen, 169 Qua⸗ 
dratklaftern theilweiſe entlaſtet, da hierauf noch die 
Berechtigungen zweier Gemeinden haften; ferner die 
Berechtigungen von 656 Perſonen zum Klaubholzbe⸗ 
iuge auf einer Fläche von 3234 Joch, 1287 Quadrat: 
laftern regulirt, endlich durch unentgeltliche Verzicht⸗ 
leiftung eine Grundarea von 27 Jochen, 1060 One: 
dratklaftern entlaſtet. Gänzlich abgethan wurden mit⸗ 
telſt Vergleiches 127 Einzelberechtigungen und hiedurch 
eine Area von 887 Joch im Wege der Ablöſung ent⸗ 
vun, gegen ein Entſchädigungscapital von 2818 Gul⸗ 
en 8 


H Wien, 3. März. Der Zweck der Sen⸗ 
dung des Lord Cowley an den Wiener Hof hat 
ſich im Laufe dieſer Tage deutlicher herausgeſtellt und 
die Thatſachen haben, obgleich es an authentiſchen Er⸗ 
klärungen fehlt, ein bedeutſames Licht auf die Natur 
und den Gang der Unterhandlungen geworfen. Es 
hat ſich jene Vorausſetzung als richtig bewährt, welche 
die italieniſche Angelegenheit als den Kernpunkt 
der Miſſion betrachtete. Frankreich verlangt, wie es 
ſcheint, in erſter Linie, Vernichtung jener alten 
Verträge, durch welche Oeſterreich, theilweiſe vor 
mehr als 40 Jahren, den Territorialbeſtand einiger 
italieniſcher Staaten zu ſchützen verſprochen hatte. 
Nun iſt das gewiß kein Act Oeſterreichs geweſen, ne⸗ 
ben welchem die Unabhängigkeit jener Staaten nicht 
beſtehen könnte, und der Fuͤhrer der liberalen Oppoſi⸗ 
tion im engliſchen Unterhauſe, Lord Palmerſton, hat 
neulich ſelbſt anerkannt: es ſei etwas ganz gewöhnli⸗ 
ches und natürliches, daß ein ſtarker Staat ſich an⸗ 
beiſchig mache, einem ſchwachen gegen Aggreſſion zu 


u 


Wangen mit dem Roth der Scham übergoſſen. Den 
tiefſten Abſcheu in der reinen Seele ſtieß fie ihn zu⸗ 
rück, er bat und ſchmeichelte, drohte und fluchte, — 
umſonſt! Da bob er die Axt; fie blieb feſt und ſank 
ſterbend auf den friſchen Schnee. Vater und Bruder, 
beſorgt wegen ihres ſpäten Ausbleibens, machten ſich 
auf den Weg, ſie trafen das Mädchen noch athmend; 
die letzten Worte waren ein Gebet für den Mörder, 
daß er ſich durch die Gnade Gottes bekehren und für 
ſeine Sünde Buße thun möge. Die Spuren im 
Schnee zeugten unwiderleglich gegen ihn und er ward 
hingerichtet. 0 

Wir ſcheuen den kleinen Umweg nicht: zu Rinn 
ſteht das Haus Speckbachers, der, auf der andern 
Seite des Inns zu St. Martin geboren, ſich hier an⸗ 
fiedelte und als Bauersmann ſtill und zurückgezogen 
der Arbeit lebte, bis ihn die weißgrüne Schützenfahne 
in den Krieg rief. Die Heimath des Helden iſt ſchlicht 
und einfach wie die Wohnungen der Nachbarn; wer 
ſie beſehen will, darf auch nicht in den Sack greifen, 
denn die Tiroler haben von den Schweizern noch nicht 
gelernt, für den Genuß von Naturſchönheiten und den 
Anblick hiſtoriſcher Merkwürdigkeiten einen Zoll zu for- 
dern. Speckbachers Familie bebaut * das Gut 
nicht mehr; ſein Enkel ſitzt zu Innsbruck als wer 
cher Beamter und die Enkelin hat erſt 3 
dem verdienſtvollen Director des Irrenhauſes zu 
vermaͤlt. 


Hilfe zu kommen. Gleichwohl, denken wir, dürfte die 
formelle Beſeitigung des bezüglichen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Königreich beider Sicilien ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages weder in Neapel noch in Wien 
viele Schwierigkeiten finden, da der Vertrag antiquirt 
und ſeit einigen Dutzend Jahren practiſch außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt iſt. Materiell iſt ja derſelbe ſeit 1827 
nicht wieder zur Geltung gekommen. Allein was die 
Verträge mit Toscana, Modena etc. betrifft, fo iſt 
die Lage himmelweit verſchieden. Dieſe Länder ſind 
in Wahrheit Beſitzungen des Hauſes Habsburg⸗Loth⸗ 
ringen, ſie ſind, in Folge eines freien Willensactes der 
Kaiferin Maria Thereſia, Secundo-⸗ und Tertio⸗Ge⸗ 
nituren der Dynaſtie geworden, als ſolche in die Wie: 
ner Verträge am 1815 einbezogen und von dieſen 
garantirt. Sie geſtatten mir wohl, daß ich auf die, 
hiſtoriſche Vaſis der Sachlage demnächſt zurückkomme. 
Vorläufig will ich nur darauf hinweiſen, daß ein Ver⸗ 
trag zwiſ hen den regierenden Linien des Hauſes Habs⸗ 
burg⸗Lothringen, durch welchen die Primogenitur den 
Beſitzſtand der Secundo- und Tertiogenitur ſchützt, 
ſchon wegen des Erbfolge- und Heimfallsrechtes ein 
vollkommener correcter völkerrechtlicher Act iſt und kei⸗ 
nesfalls unter dem Vorwande angefochten werden kann, 
daß er der Unabhängigkeit der betreffenden Staaten 
Italiens nahe trete. Noch weniger kann davon die 
Rede ſein, daß ein ſolcher Vertrag nationale Freihei⸗ 
ten, Unterthansrechte verletze, oder wohl gar Piemont 
bedrohe. Das wäre die nämliche perfide und heuchle— 
riſche Logik, welche in der bloßen Exiſtenz Oeſterreichs 
eine Vergewaltigung Piemonts und in der Abwehr 
gegen ſardiniſche Eroberungsgelüſte einen Angriff fin 
den will. Oeſterreich will nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger, als jene mit gutem Recht erworbenen Garantien 
auf ein Territorium behalten, welches unter die Hoheit 
der in Wien reſidirenden Primogenitur zurückfällt, fo: 
bald gewiſſe in dem Hausrechte vorgeſehene Falle ein⸗ 
treten. Seinen Verträgen mit Toscana und Modena 
liegen legitime Erbrechte zu Grunde. Es wird 
ſich fo wenig aus dieſen Erbrechten hinaus decretiren 
laſſen, als dem Anſinnen auf Caſſirung jener Verträge 
Gehör geben. In Bezug auf Neapel, zu dem es in 
keinem ſolchen Erbverhältniſſe ſteht, kann Oeſterreich, 
Conceſſionen machen, in Bezug auf Toscana und Mo⸗ 
dena nicht. Daraus wird ſich beurtheilen laſſen, in 
wie weit die präſumtiven Vorſchläge des Lord Cowley 
Chancen haben oder nicht. Durch faule Mittel kann 
der Friede nicht erhalten werden. Und es zeigt ſich 
immer mehr und mehr, daß die einzige Baſis, auf 
der man in den gegenwärtigen durch frivole Doctrinen 
und heuchleriſche Syſteme einer ungeheuerlichen Politik 
getrübten Zeiten ſicher ſtehen kann, die der treuen und 
aufrichtigen Wahrung der Verträge, des ehrlichen Re⸗ 
ſpectes vor dem Völkerrecht iſt. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung.) 

Erzeugt wurden auf den Zakopanaer Eiſenhaͤmmern 
im Jahre 1857 an erübrigtem Grobeiſen (von Friſch⸗ 
feuern) 2925 Centner, an gewalztem (mit Holzkohlen, 
erzeugtem) Streck⸗, Zain: und Feineiſen 3083 Centner, 
an ordinärem Schwarzblech 648 Centner, geſchmiedetes 
Blech 959 Centner, Achſen 314 Centner, Zeugſchmied⸗ 
und Schloſſerwaaren 238 Centner, Nägel 32 Centner, 
zuſammen 8.181 Centner im Geldwerthe (bei der 
Hütte) von 73.629 fl. CM. 

Die Abſatzorte für die hier erzeugte Waare find 
Biala, Wadowice, Krakau, Bochnia, Sandec und 
Lemberg. 25 

Für die Zufuhr der Erze ſorgten beiläufig 120 
Fuhrleute, deren Verdienſt (3600 einſpännige Zugtage 
& 1 fl.) 3600 fl. CM. betrug. Fuhrleute zur Be⸗ 
ſchaffung der nothwendigen 61.200 Tonnen (à 8 Cu⸗ 
bikfuß) Holzkohlen gab es 170, welche ſich jedoch ne⸗ 
benbei mit Eiſenverfrachtung in die Abſatz-Ortſchaften, 
mit der Zufuhr von Eiſenſteinen, übrigens von Roh: 
eiſen (aus Ungarn) befaßten, und hiedurch für 25.800 
aufgewendete einſpännige Zugtage (1 fl. pr. 1 Pferd) 
einen Verdienſt von 25,800 fl. CM. erzielten. 

Zu bemerken bleibt noch: daß jährlich für die Ap⸗ 
proviſionirung der Werke 8000 Klafter Holz geſchlagen 
werden. Nachdem zur Fertigmachung einer Klafter 2 
Handtage erforderlich find, fo werden zur, Erſchwingung 


Von Rinn gelangen wir nach Judenſtein, einem 
Wallfahrtskirchlein am Rande des Mittelgebirges ge⸗ 
gen Hall. Es iſt das Denkmal einer gräßlichen Mord⸗ 
geſchichte. Eine arme Taglöhnerin war nach Amras 
beſtellt, um Korn zu ſchneiden; ſie übergab daher ihr 
dreijähriges Söhnlein Andreas ſeinem Taufpathen zur 
Aufſicht, der jedoch, wie die Sage geht, das Kind 
vorüberziehenden jüdiſchen Kaufleuten verkauft haben 
ſoll. Während das geſchah, fielen der Mutter beim 
Kornſchneiden plötzlich drei Blutstropfen aus heiterem 
Himmel auf die Hand. Der Platz, wo ſich dieſes zu⸗ 
trug, iſt bei Amras durch einc Kapelle bezeichnet. Sie 
eilte beſtürzt nach Haufe; nirgends war das Kind zu 
finden, der Pathe leugnete erſt und geſtand endlich, er 
habe es Männern übergeben, die beſſer dafür ſorgen 
würden, als dies Bauern thun könnten. Sie lief ver⸗ 
zweifelnd auf der Straße Hall zu. Da fand ſie an 
einer Birke den verbluteten Leib aufgehängt. Der 
Verräther fiel in Wahnſinn und ſtarb unter ſchreckli⸗ 
chem Toben, nachdem ſich vorher der empfangene Ju⸗ 
dasſold in dürres Laub verwandelt hatte. Doch die⸗ 
ſes blieb nicht das einzige Wunder. Aus dem Grab⸗ 
hügel des jungen Märtyrers ſproßten Lilien, deren 
Blüthe auch im Winter nicht welkte. Die Birke, an 
welcher die Leiche gehangen, behielt ſieben Jahre den 
grünen Laubſchmuck und eine Frevlerhand, welche ſie 
antaſtete, wurde plötzlich gelähmt. Immer mehr Wall: 
fahrer ſtrömten herbei. Da faßten drei fromme Grä- 


des Bedarfes von 8.000 Klaftern 16.000 Handtage 
erfordert, welche im Jahre 1857 durch 140 Holzſchlä-⸗ 
ger beſtritten wurden. Die Auslage hiefür betrug 
ſammt den Koſten der Beaufſichtigung der Schläge 
(à 45 kr. pr. Klafter) 6000 fl. CM. 

Wenn man daher die Auslage an Löhnen beim 
Bergbaue 5.817 fl. CM., beim Schmelzwerke 1.322 
fl. CM., beim Hammerwerke 19.722 fl. 30 kr. CM., 
für die Erzzufuhr 3.600 fl. CM., für die Kohlenzu: 
fuhr u. ſ. w. 25.800 fl. CM., für den Holzſchlag 
6.000 fl. Co., zuſammen 62.261 fl. 30 kr. EM. in 
Abſchlag bringt von den Erträgniſſen des Schmelz: 
werks mit 16. fl. CM., der Eiſenhämmer 73.629 
fl. CM., zuſammen 90.532 fl. CM., oder wenn man 
(um die Berechnung beſſer zu veranſchaulichen) abzieht 
von den Erträgniſſen pr. 90.532 fl. CM. die Löhne 
pr. 62.261 fl. 30 kr. CM., fo erübrigen CM. 28.270 
fl. 30 kr. als das im Jahre 1857 erſtrebte Erträgniß 
des Zakopanaer Eiſenwerks-⸗Complexes,“) wobei jedoch 
die Zinſen des unbekannten Anlagecapitals, die theil— 
weiſe Beſchaffung der Erze aus Ungarn, und ſchließ⸗ 
lich noch andere Ausgaben nicht veranſchlagt wurden. 

Wir ſchreiten nunmehr zur Schilderung der übrigen 
Eiſenwerke des weſtlichen Galiziens, welche, nebenbei 
geſagt, nur in ungariſchen Erzen arbeiten. 

Von denſelben liegt eines ungefähr eine Stunde 
oſtwärts von dem vorhin beſchriebenen Zakopanaer Ei— 
ſenwerks⸗Etabliſſement und zwar ebenfalls im Waſſer⸗ 
gebiete des oberen Dunajec. Es iſt dies das am 
linken Ufer des in den weißen Dunajec mündenden 
Gebirgsbaches Cichawoda, am Fuße der Tatragebirgs— 
kette ſituirte Eiſenwerk zu Poronin, in dem gleich⸗ 
namigen Pfarr- und im Neumarkter Amtsbezirke des 
Sandecer Kreiſes. Daſſelbe zählt in ökonomiſcher Bes 
ziehung zur Herrſchaft Szaflary und gehört mit der— 
ſelben der verwittweten Edelfrau Honorata v. Uznan⸗ 
ska erbeigenthümlich. I. 

Dieſes Eiſenwerk wurde im Jahre 1813 errichtet; 
und zwar beſtand hier allererſt ein Stahl- und Eiſen⸗ 
hammer, welcher ſeither zu einem Friſchfeuer umgeſtal— 
tet ward. Den Werkcomplex bildet blos ein Grobham— 
mer, welchen ein Waſſerwerk von vier Pferdekraft in 
Bewegung ſetzt. Es wurde darauf blos ungariſches, 
aus der Hütte zu Smisan (Schmögen) im Zipſer Co⸗ 
mitate geholtes Roheiſen (mit einem Eiſengehalte von 
75% ) verarbeitet, und zwar betrug der Aufwand des⸗ 
ſelben oder richtiger der Aufwand an Grobeiſen aus 
Friſchfeuern im Jahre 1857 262 Centner. N 

An Brennmaterialien gingen dabei auf (ohne Ein⸗ 
rieb) 10.550 Cubikfuß Holzkohlen und 264 Cubikklaf⸗ 
ter Holz, welche ſammt und ſonders aus den hier⸗ 
herrſchaftlichen gegen 6000 Joch Hochwald betragenden 
Holzungen beſtritten wurden. 

Es belief ſich die Summe der in jenem Jahre auf 
achtſtündige Schichten reduzirten Arbeitstage auf 264 
Tage, wofür der Betrag von 481 fl. C.⸗M. veraus⸗ 
gabt worden iſt. 

Angeſtellt waren beim Eiſenhammer 1 Beamte, 1 
Meiſter e . 


Gehandhabt wurde in Poronin die gewöhnliche 
Verfriſchungs- und Hämmerungs-Methode, wobei wäh—⸗ 
rend des Jahres 1857, ungeachtet der Hammer (mes 
gen Zerſtörung der Wehre durch die Hochwäſſer und 
dadurch verurſachter Reparatur des Werkes), nur durch 
beiläufig drei Monate in Gang war, 262 Gentner 
(à 9 fl. 30 kr. C.⸗M.) an vom Friſchfeuer erübrigten 
Grobeiſen, im Werthe von 2489 fl. C.⸗M. erzeugt 
wurden. Wenn man von dem ſolchergeſtalt eruirten 
Erträgniß per 2489 fl. die Auslagen an Löhnen per 
481 fl. abzieht, ſo erübrigen 2008 fl. C.⸗M., welche 
das von dieſem Eiſenwerke im Jahre 1857 erzielte 
Einkommen repräfentiren “), wobei jedoch die Intereſſen 
des unbekannten Anlags-Capitals, die Anfchaffungsto- 
ſten der Erze, dann die ſonſtigen Auslagen nicht ges 
rechnet ſind. 

Zu bemerken bleibt noch, daß für die Verfrachtung 
der Eiſenerze in Ungarn im fraglichen Jahre 30 kr. 
C.⸗M. per Gentuer gezahlt worden find, welche Aus— 
lage größtentheils mit Holz aus den ſelbſteigenen 
Waldungen beglichen wurde. 

(Fortſ. folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


wird dabei auch Lord Cowley erſcheinen. 
ſchild zu Gaſt gebeten. 


ral⸗ Gouverneur Ferdinand Max iſt am am 2 
Mittags von Venedig nach Mailand abgereiſt. 


Corr.“ zufolge in Privatangelegenheiten —— 


Deutſchland. 
Vor Eröffnung der Sitzung der holſteiniſchen 


erſt nach der Eröffnung erfuhren. 
theilte das Wort dem Vicepräſidenten Reincke. 


ckerei. 


berathung über den Entwurf eines Patentes, betreffend 
die einſtweilige fernere Erhöhung der von den 


Aber die üble Stimmung der Verſammlung gab ſich 
während der ganzen Verhandlung kund. 

Nach Angabe der „Neuen Münchener Zeitung“ 
entbehrt die Mittheilung aus München, daß die un⸗ 


folgt, noch zur Zeit beabſichtigt. 


geordnet. 
In Marburg haben, ben „Hamb. Nachr. 


zwiſchen Bürgern und Studente 


n ſtattgefunden, A 
Polizei führten. b 
eine Verſammlung ab, um eine Beſchwerdeſchrift zu 
beſprechen, worin ſie um Verſetzung eines Polizeibeam— 
ten bitten. 

Vom Rheine ſchreibt ein Corr. der „Köln. 3.“ 
Es gibt ſogenannte allgemeine Wahrheiten, die, bei 
Lichte beſehen, nichts weniger als allgemein wahr ſind: 
fo die gleichſam zum Glaubens-Artikel gewordene gang⸗ 
bare Behauptung, daß die franzöſiſchen Staatslenker 
mitunter der auswärtigen Kriegshändel bedürften, um 
das gefährlich Langweilen unſchädlich zu machen, wel⸗ 
ches allerdings zu den charakteriſtiſchen beſonderen Be- 
gabungen des franzöſiſchen Volkes gehört. Die Ge— 
ſchichte, und ſelbſt die neuere, dient jener allgemeinen 
Annahme keineswegs zur Beſtätigung; laſſen wir ſie 
in einfachen Thatſachen ſprechen. Am 25. Mai 1830 
ging die franzöſiſche Expedition zur Eroberung Algiers 
unter Segel. Dieſe Expedition war unſtreitig nicht 
nur eine militäriſch glorreiche, ſondern weltgeſchichtlich 
ehrenvolle und daher, im Gegenſatz zu Ereigniſſen, die 
ſich jetzt vorzubereiten ſcheinen, vorzugsweiſe geeignet, 
dem franzöſiſchen Nationalgefühle zu ſchmeicheln und 
die theilnahmvollen Blicke nach Außen abzulenken. 
Trotz alledem brach vier Wochen ſpäter die Julirevo⸗ 
lution aus. Wenn nun aber Frankreich das Zeug 


„) Das Erträgniß des Jahres 1856 iſt wegen unzureichender 
Daten nicht bekannt geworden. * 
) Das Jahr 1856 lieferte wegen Beſchädigung der Waſſer⸗ 
wehre gar kein Erträgniß. 


finen die kleinen Gebeine in Gold, auf Anregung 
Guarinonis erhob ſich über dem Marterſteine ein Kirch- 
lein. Beſucht wird dieſe Wallfahrt noch immer ſehr 
häufig, beſonders am 12. Juli, dem Todestage Anderls. 
Da wußte ein Wirth nebenan von der Andacht der 
Gläubigen ſehr geſchickt zu profitiren. Es war ein 
ſehr heißer Tag, die Pilger lechzten vor Durſt, damit 
aber jeder von ſeinem ſchlechten Wein trinke, hatte er 
alle Brunnen abgeleitet, ſo daß nirgends ein Tropfen 
Waſſer zur Erquickung floß. 

An einer uralten rieſigen Tanne mit einem Chri⸗ 
ſtusbilde vorüber führt der Pfad zur Innbrücke. Hall, 
die ehrwürdige Salinenſtadt, zeigt ſich unſerem Blicke; 
zuerſt der graue Münzerthurm, wo der Sandwirth 
ſeine Zwanziger prägen ließ; jetzt tragen ſeine Zinnen 
bunte Fahnen, wenn es gilt, ein Freudenfeſt zu feiern. 
Hall hat durchaus einen alterthümlichen Charakter und 
gemahnt ganz an die kleinen Reichsſtädte in Schwa⸗ 
ben, mit denen es freilich das traurige Loos der Ver— 
armung theilt. Die Bürger waren einſt, als ſie noch 
beſſere Tage ſahen, ſehr luſtig; wenn Kaiſer Max ſich 
gut unterhalten wollte, ging er nach Hall, um dort 
zu tanzen. Der Haller Kirchtag mit ſeinen Törtchen 
lebt noch in der Erinnerung und Manchem fließt das 
Waſſer im Mund zuſammen, wenn er hört, wie da 
gegeſſen und getrunken wurde. Auch den Ruhm der 
Tapferkeit behaupteten die Bürger, deren ächt deutſche 
Geſinnung ſtets Ehre verdiente, in allen Tirolerkriegen 


cherliches Ende; weil wir das Lob der wackern Leute 
geſungen, mögen fie uns verzeihen, wenn wir indiscret 
genug ſind, dieſe Thaten zu erzählen, obgleich ſie nicht 
gern davon hören. Im fünfzehnten Jahrhundert las 
gen ſie mit den Bauern von Thauer wegen eines 
Ackers in bitterer Fehde. Da war große Vorſicht nd: 
thig und der Thürmer wußte auch, daß der Stadt 
Heil auf feinen Schultern ruhe. Mild war die Som: 
mernacht, der Mond längſt unter, und den Glanz der 
Sterne verhüllten Wolken; da — er nahm ſich kaum 
Zeit, recht zu ſchauen — die Thaurer rückten an in 
aller Stille, beuteluſtig und mordgierig; ihre brennen⸗ 
den Lunten hatten fie verrathen. Laut erdröhnte das 
Horn, die Bürger fuhren aus dem Schlaf in 
die Waffen, ſie liefen an die Thore, auf die Zinnen, 
daß einer den andern faſt überrannte. „Den Thau— 
rern wollen wir s eintränken! Aber laßt ſie ganz 
nahe her!“ ſchrie der Hauptmann; „dann wirkt 
die Salve um ſo beſſer!“ Lange lauerten ſie, es 
regte fi nichts rund doch! die vertragten Lunten zo⸗ 
gen noch im Zickzack über die Felder hin und her. 
Da faßte der Thürmer, welcher den Lärm angerichtet, 
ein Herz und beſchloß, nicht wie Leonidas für das Va⸗ 
terland zu ſterben, ſondern auf Kundſchaft zu gehen. 
Feuchten Auges ſchüttelte er jedem die Hand: „Wenn 
ihr mich rufen hört, eilt mir zu Hülfe!“ Alle gelobten 
es, und er ſchlüpfte durch das Pfoͤrtlein. Eine Stunde 


Wien, 4. März. Der königl. engliſche Geſandte 
Lord Cowley hatte die Ehre, geſtern von Ihren fais 
ſerlichen Hoheiten dem Herrn Erzherzog Franz Karl 
und der Frau Erzherzogin Sophie empfangen zu 
werden, und iſt für heute bei dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandten, Herrn v. Balabin, zum Diner geladen. 
Heute war demſelben zu Ehren Feſtdiner bei dem kö⸗ 
niglich engliſchen Geſandten Lord Loftus. Samſtag 
Abends iſt bei dem Herrn Miniſter des Aeußern, Gra⸗ 
fen v. Buol-Schauenſtein, großer Empfang und 
Sonntag 
ift, gutem Vernehmen nach, der Lord bei Baron Rot h- 


Se. k. Hoheit der durchl. Herr Erzherzog Gene: 
5 d.] ſtatt. — Durch zwei Decrete vom 26. Februar iſt 


Se. kgl. Hoheit Herr Erzherzog Maximilian 
d'Eſte iſt heute mittelſt Südbahn nach Venedig abgeriſt. 
Der belgiſche Staatsminiſter Herr v. Mercier, 
welcher ſeit mehreren Tagen hier weilt, reiſt der „Aut. 


Ständeverſammlung am 28. Februar herrſchte 
im Saale große Aufregung, deren Urſache die Zuhörer 
Der Präſident er- 
Der⸗ 
ſelbe ſagte u. A.: der Bericht des Verfaſſungs-Aus⸗ 
ſchuſſes ſei fertig und befinde ſich bereits in der Dru⸗ 
Zu ſeinem Erſtaunen habe er dieſen Bericht 
am Morgen bereits in deutſchen Zeitungen geleſen; er 
müſſe erklären, daß der Ausſchuß keine Kunde davon 
habe, wer ſolcher Indiscretion ſich ſchuldig gemacht. 
Der Präſident: Es ſei ihm der Umſtand bereits be⸗ 
kannt geworden; er habe auch ſchon dem Buchdrucker 
die ſtrengſte Unterſuchung anempfohlen und ihn zu⸗ 
gleich aufgefordert, die Arbeit zu beſchleunigen. Der 
Drucker habe erklärt, daß vor nächſtem Mittwoch der 
Bericht im Drucke nicht vollendet ſein könne. — Es 
ward ſodann weiter nichts vorgenommen, als die Vor- 


Commu⸗ 
nen zu den Strafanſtalten zu leiſtenden Beiträge. 


montirten Aſſentirten, welche bisher noch nicht exercirt 
ſind, zu ihren Regimentern einberufen wurden, jeder 
Begründung; es ſei eine ſolche Einberufung weder er 


Der Erzbiſchof von Freiburg hat, dem „M. J.“ 


zufolge, für das deutſche Vaterland und die Eintracht 
feiner Fürſten und Völker allgemeine Kirchengebete an= 


ie 
zu erheblichen Thätlichkeiten zwiſchen letzteren und der 
Die Studenten-Corps hielten bereits 


— — — — ' — 
insbeſondere 1703. Nur Ein Feldzug hatte ein lä⸗ 


Hall ſelbſt, ſie wird ihm, vielleicht 


zu einer Revolution in ſich zu finden weiß, ungeachtet 
eines ruhm- und ehrenvollen Kriegszuges, um wieviel 
mehr kann dies geſchehen, ungeachtet eines Krieges, 
der in moraliſchem Betracht ſich mit der Ausrottung 
eines der allgemeinen Acht verfallenen wüſten Raub: 
neſtes nicht meſſen kann — eines Krieges überdies, der 
dem betreffenden ſchauluſtigen Publikum keineswegs 
einen unbedingten Siegespomp in Ausſicht ſtellt! 
Frankreich. 

Paris, 1. März. Der „Moniteur“ berichtet über 
die Niederlegung der Vermälungs-Urkunde des Prin- 
zen Napoleon und der Prinzeffin Clotilde und die Ein⸗ 
tragung derſelben in die Civilſtands-Regiſter der kai⸗ 
ſerlichen Familie. Dieſe Feier fand am 27. Februar 
Abends, im Saale Ludwig's XIV. in den Tuilerien 


eine Reihe von Ernennungen im Richterſtande für Al⸗ 
gerien erfolgt. — Die Telegraphenlinie zwiſchen Tlem— 
fen und Nemours in Algerien iſt nun auch dem Pu- 
blicum zur Benützung übergeben worden. — Bei den 
hieſigen Rüſtungen, ſo wird der „Köln. Ztg.“ von hier 
geſchrieben, legt man den meiſten Werth auf die ver— 
ſuchten afrikaniſchen Truppen, die in Algerien durch 
Regimenter erſetzt werden, welche noch kein Pulver ge⸗ 
rochen haben und dort erſt die Schule durchmachen 
ſollen. Es werden etwa 20,000 Mann binnen 14 Ta⸗ 
gen herüber gebracht werden, und dieſes martialiſche 
Corps ſoll die Spitze der nach Italien beſtimmten Ar- 
mee bilden. Nächſt Ihnen ſind es leichte Truppen, Jä⸗ 
ger und Tirailleurs, von denen man wichtige Dienſte 
erwartet. — Im letzten halben Jahre hat Frankreich 
dem Vernehmen nach nicht weniger als 60 Kriegsſchiffe 
aller Art ausgerüſtet. 

Ein Artikel in der officiöſen „Patrie“ ſchildert den 
Eindruck, den das Verlangen des römiſchen Hofes in 
Betreff der Räumung des Kirchenſtaates auf die Lei⸗ 
ter der franzöſiſchen Politik hervorgebracht hat. Im 
erſten Augenblick, heißt es daſelbſt, ſei die Nachricht 
von der dem Herzoge von Grammont durch den Gar- 
dinal Antonelli mitgetheilten Forderung der päpſtlichen 
Regierung in Paris mit ungetheiltem Beifall aufge⸗ 
nommen worden. Bald nachher habe jedoch die Be— 
trachtung Raum gewonnen, daß der Abzug der frem- 
den Truppen aus dem Kirchenſtaate nur ein Zwiſchen⸗ 
ereigniß in der großen Verwickelung ſei, um deren 
Löſung es ſich handelt, und zwar ein Zwiſchenereigniß, 
das ernſte Folgen nach ſich ziehen könne. Die Einen 
fragten ſich, ob der römiſche Hof ſich nicht über ſeine 
Macht täuſche, und ob nicht aus dieſer Täuſchung 
neue Gefahren entſtehen würden. Andere wollten an 
der Aufrichtigkeit der päpſtlichen Regierung in Bezug 
auf die Abſicht zweifeln, von der fie bei ihrem An— 
trage geleitet worden ſei. Man meinte, dieſelbe ent⸗ 
ſage nur deshalb in dieſem Augenblick ſo leicht der 
Unterſtützung franzöſiſcher Truppen, die ihr vor zehn 
Jahren unentbehrlich erſchienen, während ſich ringsum 
‚fie her nichts verändert habe, weil fie unter a 
tänden auf die Nähe und Hülfe Oeſterreichs vertraue. 


Die „Patrie“ glaubt dagegen den römiſchen Hof bei 


den von ihm geſtellten Forderungen von jeder Neben⸗ 
abſicht frei und will in derſelben ein für Frankreich 
günſtiges Ereigniß erkennen. Die fortwährende Be- 
ſetzung Roms ſei von vielen Uebelſtänden begleitet ge⸗ 
weſen und habe eine durchaus außergewöhnliche und 
unregelmäßige Lage herbeigeführt. Das Aufhören der⸗ 
ſelben werde der franzöſiſchen Politik mehr Freiheit bei 
Behandlung der italieniſchen Frage gewähren, und 
Europa werde über dieſelbe gründlicher urtheilen Fön: 
nen, wenn es die Angelegenheiten Italiens in ihrer 
wahren Geſtalt erblicken wird. Das officiöſe Blatt wi⸗ 
derſpricht dem Nord der in der Forderung der päpſtlichen 
Regierung eine der franzöſiſchen Politik gelegte Falle erken⸗ 
nen wollte. Man könne ein ſolches Verhalten gegen Frank⸗ 
reich nicht vorausſetzen, da dieſes den Papſt ſtets mit 
beſonderer Ehrfurcht behandelt und, in den Tagen der 
Gefahr, uneigennützig und ungeachtet des Widerſtandes 
der revolutionären Partei zu ſeiner Hilfe herbeigeeilt 
ſei. Der römiſche Hof habe bei der von ihm gewünſch⸗ 
ten Maßregel unzweideutig und aufrichtig gehandelt, 
ſich aber vielleicht über die Bedeutung ſeiner eigenen 
Hilfsmittel getäuſcht, ein Irrthum deſſen Folgen ver⸗ 
hängnißvoll werden könnten. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen wären auf den Wunſch des Papſtes nach Rom 
gekommen und entfernten ſich jetzt aus demſelben 
Grunde. Frankreich werde durch dieſen neuen Beweis 
von Uneigennützigkeit und Mäßigung, den es gibt, noch 


2 ——— EEE ll 
verfloß und eine zweite; ſchon wollten die Männer 


von Hall in heller Schaar ausbrechen, da klopft es an 


das Thor und eintritt der Thürmer. 
ihn mit Fragen, der Bürgermeiſter gebeut Ordnung und 
jener beginnt: „Die Lunten die wir gefehen, waren 
Sohannisfäferlein, welche in dieſem Monat ihre Hoch⸗ 


Man beſtürmt 


zeit halten, und was die Thaurer anlangt, bin ich ins 
Dorf geſchlichen und habe nichts gehört als ſchnarchen 
allerwegen.“ Die Bürger ſahen ſich verdutzt, an und 


verſprachen, nie vom großen Bauernkrieg zu er 
allein die Weiber, dis auch davon — en 
den Mund nicht halten und brachten es unter die 
Leute. Wer mir die Geſchichte nicht glaubt, frage in 
Hall mit ei 
Schläge als Zugabe, beſtätigt werden. nn. 
Ein ächtes Stück Mittelalter iſt noch das Rath: 
haus mit ſeinem Zinnenkranz, den die bunten Wappen 
der adeligen Geſchlechter ſchmücken, welche einſt in Hall 
blühten. Es wäre zu bedauern, wenn an die Stelle 
dieſes Gebäudes, das ein treffliches Architekturſtück iſt, 
ein viereckiger Käſig im Kaſernenſtyl hingeſetzt würde, 
wie man es leider beabſichtigen ſoll. Wen es in⸗ 
tereffirt, mag noch die Saline beſuchen oder das Ir⸗ 
renhaus, wo er den trefflichen Kaplan Sebaſtian Ruf 
kennen lernen wird, der ſich durch pſychologiſche Werke 
welche ſeinen ſcharfen Blick und ſeine tiefe Naturauffaſ⸗ 
ſung bekunden, einen auch bei Fachmännern geachteten 
Namen erworben hat. Wir verweilen nicht länger, 


felt werden. Sie ward aber außerdem noch durch die 
Malmesbury, dem 
dem Grafen Cla— 


r \ . elche die Räumung 
mit Beſtimmtheit und mit Berufung auf eine Mit⸗ 


g wird ſogar noch be⸗ 
„Conſtitutionnel“ mittheilt, 
Civit 6 75 Rom bereits 1 9 
: 5 avecchia gegangen ſei, um daſelb 
— ir nach Frankreich erforderlichen Schiffe 


1 eh Artikeln der Departemental = Preſſe 
Abneigun zo in der öffentlichen Meinung überwiegende 
eigte ſich gegen den Krieg unverholen aus. Dies 
= tri gestern in der „Charente Napoléonienne,“ 
mehr un heute in dem „Memorial de ’Allier” noch 
reich li Ehe Es heißt daſelbſt unter Anderem: „Frank⸗ 
Kri ebt den Ruhm, aber nicht den Krieg um des 
‚805 willen; es mag nicht das Werkzeug irgend ei: 
Ai ebenſo lächerlichen als abſcheulichen revolutionairen 
bon = Quixoterie werden und mit Feuer und Schwert 
die Völker aufjagen, Regierungen und das Beſtehende 
ſtürzen. Die italienifche Unabhängigkeit hat die Sym⸗ 
bathie aller Männer von Herz, — wer aber möchte 
chimäriſchen, abſurden, unausführbaren Combinationen 
die Hand bieten? — Nein, Frankreich will den Krieg 
nicht es möchte ihn nur, wenn es feine Würde, feine 
Intereſſen verletzt ſähe. So weit aber ad weir 
nicht die Ehre Frankreichs if unberührt, und es wird 
nicht den Degen ziehen um des problematiſchen Sieges 
einer Idee halber, über welche die Italiener ſelbſt noch 
gar nicht einig ſind und die das „Unbekannte“ iſt.“ 
Unter der Ueberſchrift: „Eine neue Mordver- 
ſchwörung,“ bringt der Londoner „Expreß“ folgende 


ſchleunigt, indem, wie 
das franzöſiſche Armee-g 
habe und nach 


Mittheilung: „Sämmtliche franzöſiſche Journale er⸗ 
zählen, die Prinzeffin Mathilde habe, von mehre⸗ 


ren Perſonen ihres Haushaltes begleitet, vor ein oder 
zwei Tagen die Polizei-Präfectur eſucht, um daſelbſt 
einige alte Documente in Augenſchein zu nehmen. Ich 
habe jedoch meine Gründe, zu glauben, daß ihr Be⸗ 
ſuch einen ganz anderen Zweck hatte. Vor 10 Ta⸗ 
gen nämlich war, wie ich aus verläßlicher Quelle er⸗ 
fahre, ein in kaiſerlicher Livree gekleideter Mann auf 
einem der Pariſer Bahnhöfe erſchienen und forderte 
3 Kiſten, die für die Prinzeffin mit dem letzten Zuge 
angekommen fein ſollten. Es fanden ſich jedoch nur 
wei mit der bezeichneten Adreſſe unter den eingetrof- 
fenen Frachtſtücken, und der Mann nahm nach langem 
Suchen dieſe beiden mit ſich. Tags darauf kam die 
dritte Kiſte, die ohne weitern Verzug der Prinzeſſin zu⸗ 
geſandt wurde. Der Portier wollte von den beiden 
erſten Kiſten nichts gehört haben, worauf die Prinzeſ⸗ 
ſin ſelbſt, als ſie von der Sendung hörte, in den Vor⸗ 
ſaal kam und die Kiſte öffnen ließ. In ihr lagen, 
woblverpackt, eine Anzahl Bomben, genau den von 
Orſini gebrauchten nachgemacht, nur etwas kleiner. 
Natürlich drängte ſich jedem der Anweſenden ſofort der 
Gedanke auf, daß die beiden anderen Kiſten ſich in 
Pata in den Händen von Verſchworenen befinden 
müß: und kein Zweifel, daß höheren Ortes ſofort 
Mewung geſchah; denn als der Kaiſer am Abend das 
Theater beſuchte, war er von nicht weniger denn zwei 
Schwadronen Cavallerie escortirt, und fämmtlihe Zu⸗ 
gänge wurden mit ganz unerhörter Sorgfalt bewacht. 
Wer weiß, ob die beiden erſten Kiſten nicht von der 
Polizei aufgeſpürt worden find, und ob die Prinzeſſin 
nicht auf die Polizei⸗Präfectur kam, um fie zu identi⸗ 
ficiren. Auffallend iſt übrigens, daß die Turiner „Opi⸗ 
nione“ vor Kurzem von einer mit Granaten gefüllten 
Kiſte ſprach, die der Prinzeffin Clotilde zugeſchickt wor⸗ 
den ſein fol.” (Die Gewähr für die Richtigkeit müſ⸗ 
ſen wir dem Londoner Blatte überlaſſen.) 
8 weiz. 

Ein Schreiben der „Pr. Ztg.“ aus Bern vom 
vom 28. v. M. enthält intereſſante Angaben über die 
Lage der Dinge und die Stimmung in Piemont, Sa⸗ 
voyen und der Schweiz. Männer, welche mit den 
übernommenen Pferde⸗Lieferungen nach Turin gingen, 
brachten in den letzten Tagen die Nachricht mit, daß 
es in dem dortigen Kriegsminiſterium, mit dem ſie zu 


die ſchnurgerade Landſtraße nach Innsbruck iſt ſehr 
langweilig, wir ſuchen daher einen Stellwagen und 
machen dort Bekanntſchaft mit irgend einem kernfeſten 
Bäuerlein aus dem Unterland. So ein Stellwagen 
gleicht der Arche Noahs; wie ſie allerlei Gethier, ver⸗ 
ſammelt er allerlei Volk. Odyſſeus hätte ſich gewiß 
feine langen Fahrten erfpart und eben fo viel Men 
ads ini erworben, wenn er ein oder zwei Jahre 
urſcher auf dem Bock geſeſſen hätte. a 
* ns einer Stunde traben wir hurch den Franciska⸗ 
zeigt wegen! Innsbruck, eine ganz moderniſirte Stadt, 
gen, her eigenthümlices, außer etwa an Marktta⸗ 
durch die Seren mit ihren verſchiedenen Trachten 
ie aan Ben wogen. Sein Gepräge iſt beſtimmt 
durch die zahlrei - 
BEER: iche Bureaukratie und Garniſon. Wer 
Originalität, freilich — 5 
ſehen wünſcht, den „nicht gerade angenehmer Art, z 


3 och , Bevölkerung von Arbeitern haust. 


Wir bleiben jedoch eber ; 6 f 
: um Garten beim Stern unter 
den ſchattigen Kaftanien umen ſitzen und erzählen 


ain een eng von unſerer glücklich vollen- 
deten Fahrt. ke ; 
— — 


Vermiſchtes. 


„Alexander Manzoni iſt, wie u ö ® 
ſch ieben ig aufs Bei Ne ge aus Mailand ge⸗ 
»Aus Neapel iſt in Trie ie Nachri im 

A N Do chi von dem Schiff 


Uruch des öſterr. Schooners „D ch bei Agoſta einge 


« |voyend an Frankreich ſei bereits in 


ten wir in die Kothlacke ges] « 


für fl. 


verkehren hatten, ausſehe, als ob wir mitten im Kriege 8.95 verl., 


lebten; das Volk ſei in der größten Aufregung; viel 
werde auch geſprochen von der Gründung einer Schwei⸗ 
zer⸗Legion, wozu bereits die Einleitungen getroffen 
ſeien. Das Gerücht, daß in Grenoble ein ſtarkes fran⸗ 
zöſiſches Armeecorps zuſammengezogen werde, hat na— 
mentlich in Genf und dem nahen Savoyen große 
Senſation hervorgerufen. Das Unglaubliche wird ver- 
breitet und für gewiß angenommen. So erzählt man 
ſich in Genf ſeit einigen Tagen, die Annexation Sa⸗ 
Paris unterzeichnet. 
Dann heißt es wieder, Savoyen ſolle getheilt und das 
neutrale Gebiet, die Provinzen Chabelais und Fau⸗ 
eigny, ſchweizeriſch werden. In Savoyen felbft regt 
ſich dieſelbe Stimmung wie im Frühjahr 1853 zur 
Zeit des Teſſiner Conflicts, als die Befürchtung nahe 
war, daß, wenn Oeſterreich den Schweizerboden beſetzen 
ſollte, Frankreich in Savoyen einrücken werde. So 
groß die Sympathieen Savoyens für Frankreich find, 
fo follen doch diejenigen für die Schweiz bei Weitem 
überwiegen. Seit jener Zeit hat dort der Gedanke 
Wurzel gefaßt, daß Savoyen vielleicht nicht fortwäh⸗ 
rend mit Piemont verbunden bleibe und daß dieſem 
Lande eine andere Zukunft vorbehalten fei. Welche? 
Darüber ſind ſie dort in dem Bergland in der bang⸗ 
ſten Erwartung und beſonders einen Theil der Schwei⸗ 
zerpreſſe beſchäftigt dieſer Gedanke nicht minder. An 
der bündneriſcheitalieniſchen Grenze befürchtet man eine 
Grenzſperre und die Grenzbevölkerung ſucht ſich beft: 
möglichſt zu verproviantiren. Dieſe Beſorgniß wird 
nur von der allgemeinen politiſchen Lage eingegeben 
und nicht von beſonders auffallenden Vorgängen an 
der Grenze. Mit Ausnahme, daß es gegenwärtig 
öſterreichiſcherſeits an der Grenze mit den Ausweisſchrif⸗ 
ten etwas genauer genommen wird, als es früher der 
Fall war, bemerkt man nichts Ungewöhnliches. We⸗ 
der in Tirano noch in der Umgegend iſt gegenwärtig 
ein Mann mehr zu ſehen, als gewöhnlich im tiefſten 
Frieden. Wie auch die Würfel fallen mögen, die öf⸗ 
fentliche Meinung in der Schweiz ſpricht ſich laut und 
mit großer Entſchiedenheit für ſtrenge Aufrechthaltung 
der Neutralität, freilich einer bewaffneten Neutralität 
aus, im Falle es Ernſt werden ſollte. 


Großbritannien. 


März. Die „lith. Corr.“ ſchreibt: 
8 in e. zu ae 
ſtändigen, find noch folgende Ernennungen vorgenom- 
men worden: An Lord Donoughmore's Stelle, der für 
Mr. Henley das Handelsamt übernimmt, tritt Lord 
Lovaine, einer der Admiralitäts-Lords, als Vicepräſi⸗ 
dent in's Handelsamt. Lord Lovaine's Stelle erhielt 
Mr. F. Lygon, Parlaments-Mitglied für Tewkesbury, 
der bisher kein Regierungsamt bekleidet hat. An Ge: 
rüchten über weitere und gründliche Spaltungen im 
Schoße des Cabinets iſt kein Mangel.“ (Einer tel. De⸗ 
peſche der „K. 3.“ zufolge haben in der Unterhaus⸗ 


Donau⸗FJürſtenthümer. 

Nach Berichten des „Peſter El.“ aus Bukareſt 
vom 25. d. wurde der um die Inveſtitur nach Con⸗ 
ſtantinopel abgegangenen Deputation der Eintritt in 
das türkiſche Gebiet verweigert, weil ihre Päſſe die 
Aufſchrift: „Vereinigte Fürſtenthümer“ enthielten. Das 
k. k. öſterreichiſche Generalconſulat verweigert ſelbſt den 
Noten der Regierung die Annahme, weil ſie mit einem 
obigen Ausdruck enthaltenen Siegel verſehen ſind. 

Wie man der „Temesv. Zeitg.“ aus Bukareſt 
ſchreibt, iſt man dort von dem Enthusiasmus für Couſa 
ſchon zurückgekommen. Allen Hurrahrufen und Aus⸗ 
brüchen der Unionsbegeiſterung gegenüber benahm ſich 
Couſa ſehr kalt und zurückhaltend oder ignorirte die⸗ 
ſelben gänzlich. Von Allen hat Demeter Ghika die 
beſte Lection davon getragen. Er fuhr dem Fürſten 
entgegen, ſtand, in ſeiner Nähe angekommen, auf, 
ſchwang den Hut und rief: „Hurrah Alexander Jo⸗ 
hann I.“ in welchen Ruf die umſtehenden Vokshaufen 
mit einſtimmten. Fürſt Couſa jedoch drückte feine Mütze 
in's Geſicht und ignorirte ihn gänzlich. Bei der gro⸗ 
ßen Vorſtellung aller Staatsbeamten im Regierungs⸗ 
palaſt erſchien der Fürſt nicht im Staatsſalon, und 
nur einzelne wenige gelangten durch eine Reihe von 
Vorzimmern in ſein Cabinet. Nur an ſehr wenige der 
Vorgeſtellten richtete der Fürſt einige Worte. Dieſe 
ſpröde Zurückhaltung, ſo wie das die Rumänen ge⸗ 
ringſchätzende Franzöſiſchthun ſeiner moldauiſchen Suite 
haben in Bukareſt den übelften Eindruck hervorgeru- 
fen. Die Ernüchterung iſt bereits in Erbitterung über- 
gegangen. Die geſammten Bojaren haben ſich in ihre 
Haufer zurückgezogen oder find verreiſt. Auch das Volk 
und das Militär finden ſich enttäuſcht. 


Zoeal und Provinzial Machrichten. 
3 Krakau, 5. März. 

* Zur Unterſtützung der unter dem Schutze der Wohlthätig⸗ 

keits⸗Geſellſchaft ſtehenden Armen iſt vorgeſtern von einer Anzahl 

Herren und Damen des hieſigen Adels Korzeniowski's Luſtſpiel 

„Danna Mezatka““ aufgeführt worden. Das Publikum hatte ſich 

9 im Theater eingefunden und gab durch 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

London, 4. März. In der Nachtſizung des Un⸗ 
terhauſes erklärte Fitzgerald auf Bucardon's Interpel⸗ 
lation, England habe am letzverfloſſenen 14. Auguſt 
die Stadezölle gekündigt, ſeitdem habe Hannover 
die Zurücknahme dieſer Kündigung beantragt, was 
übrigens England verweigert habe; ſomit würden dieſe 
Zölle im nächſten Auguſt verlöſchen. Milchell's Motion 
gegen die Beibehaltung des Einfuhrzolles für auslän- 
diſches Bauholz wurde mit 133 gegen 77 Stimmen 
verworfen. ao A 

Turin, 2. März. Die biefige „Militärzeitung 
meldet, die Regierung habe dem Generalmajor Fanti 
das Commando über die in den Provinzen Novi, Tor⸗ 
tona, Voghera und Bobio befindlichen Truppengattun⸗ 
gen proviſoriſch unter unmittelbarer Stellung deſſelben 
unter das Kriegsminiſterium übertragen. Die „Ar- 
monia“ meldet, in der Sitzung der Abgeordnetenkam⸗ 
mer vom 28. Februar habe das Finanzminiſterium 
einen Geſetzentwurf überreicht, wonach die National⸗ 
bank zur Ausgabe von Noten im Betrage von 20 Lire 
autorifirt werden fol. Nach dem „Corriere mercan- 
tile“ iſt der bekannte Häuptling Garibaldi am 2. d. 
in Genua eingetroffen und ſollte noch am ſelben Tage 
nach Turin abreiſen. N 

Itzehoe, 3. März. Der Ausſchußbericht in Be: 
treff der Verfaſſungsangelegenheit iſt erſchienen; derſelbe 
lautet dahin, daß kein Geſetz über gemeinſchaftliche 
Angelegenheiten bis zur definitiven Ordnung der Ver⸗ 
hältniſſe Holſteins ohne Zuſtimmung der holſteiniſchen 
Stände erlaſſen werde. Der Ausſchußbericht fpricht ſich 
gegen die Geſetze vom October 1855 aus, verwahrt 
ſich gegen die Aufhebung der legislativen und admini⸗ 
ſtrativen Verbindung Holſteins und Schleswigs, be⸗ 
rührt die Sprachverhältniſſe Schleswigs, weil die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Gleichberechtigung aller Theile der Mo⸗ 
narchie und beſchließende Verſammlungen in den ein⸗ 
zelnen Landestheilen für gemeinſame Angelegenheiten. 

Neueſte levantiniſche Poſt. 
Lloyddampfers „Pluto“ am 3. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
i 26. Febr. Zwei Trup⸗ 
e ia und Niſſa concen- 
Die Pfortencommiſſäre in Jaſſy und Bukareſt 
Der Finanzminiſter Muſſa Sa⸗ 
0 ne E g gegeben. Prinz 
Alfred wird Ende März hier erwartet. Der ruſſiſche 
Verhaftung eines 
Rekrutirungsflüchtlings und angeblich ruſſiſchen Unter⸗ 


figung vom 1. Abends der Minifter des Innern, Herr Handels und Voörſen Nachrichten eingetr. D Eönial i 
m] 2 1 > t getroffen. er neue königl. preußiſche Geſandte 
Watpole, und der Handelsminiſter, Herr Henley, panpels: nun 20 Fin gan . v. Goltz hat ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Erklärungen über die Gründe abgegeben, 
fie veranlaßt wurden, ihre Enklaſſung einzureichen. 
Dieſe Gründe beſtehen, ihren Aeußerungen zufolge, in 
dem Widerſtreben, welches ſie gegen die Beſtimmung 
der neuen Reformbill empfinden, der zufolge das 
Stimmrecht für die ſtädtiſchen und ländlichen Bezirke 
ein gleiches fein fol.) 

Se. K. H. der Prinz Alfred, der gegenwärtig 
wahrſcheinlich in Kairo iſt, war, wie ſchon erwähnt, 
2 : in Alexandrien angekommen, doch hatten da⸗ 


durch welche] geiäuft ſich der Sülbervorralh auf 


find im Umlaufe 384.212.800 fl. u. 
95,508.725 fl. und in Conventions⸗Noten 


Terfik Effendi iſt zum Oberſten Rathe des Polizei⸗ 
Die Polizei verfolgt mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer die Spuren von Falſchmünzern, die 
ihr verbrecheriſches Handwerk forttreiben. Herr Ed⸗ 
ward Peters, derzeit Viceconſul der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika iſt zum amerikaniſchen Conſul in 
Trapezunt ernannt worden. Herr Katholicos, oberſter 
Patriarch der armeniſchen Kirche, hatte die Ehre, dem 
Sultan vorgeſtellt zu werden und 
9 Medſchidje⸗Orden erſter Klaſſe. 


löst, in Folge beſtimmter aus England eingetroffener ber ‚Banfgehäube unb anderer Ale r Smyrna, 26. Februar. Wegen verſchiedener 
ierli i ‚942,42 ur 0 . x 
den, alle bebeutenberen Empfangsfeierlicheiten erfchtiih: Der Cilbersorrate mit 108.171884 f.; der Bak. Befchverden gegen den engliſchen Conſul Bluet fand 


und Ehrenbezeugungen unterbleiben müſſen. Er ſtat⸗ 
Ile allerdings gleich nach ſeiner Ankunft dem Vice⸗ 
onige einen Beſuch ab, der unmittelbar darauf er- 

wiedert wurde, ſonſt aber blieb der junge Prinz auf 
der Fregatte „Euryalus“ einquartirt und durchſtreifte 
in ſeiner Midſhipman⸗Uniform Stadt und Umgebung. 
ie däniſche Regierung hat angezeigt, daß ſie am 

3 Sept. d. J. den Reſt (697,200 L.) ihrer, im Jahre 

1849 in London abgeſchloſſenen Anleihe von 800,000 
Lire einlöſen will. Es war dieſer Schritt erwartet 


im engliſchen 


* Conſulate auf Weiſung des engliſchen 
Miniſteriums 50 9 85 


eine gerichtliche Unterſuchung ſtatt. 5 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 4. März 1859. 
Angekommen in Poller's Hokel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Ignatz Bobrowoki aus orgba. Johann ‚Tarnoweli a. 
Chorzelow. Br. Kaſimir Konopka a. Biskupice. Kamil Simon- 


4½perz.] ski a. Poremba. 


word N e . 97.20. Silber 84. Staatsbahn 513. Credit⸗Mobilier 750. Lom⸗ Im Hotel de Dresde: Adalbert Brandis Gutsbeſ. aus Kal. 
erden, nachdem ein Theil der von der engliſchen Re- barden 500. Orientbahn 501. 55 warva. 1 
gierung für die Ablöſung des Sundzolls bezahlten London, 3 März. Mittags⸗Conſols BY Schluß⸗Conſols Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: Br. Joſej 
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Krakauer Cours am 4. März. Sübereutei in poiniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — W Bank Noten 
für fl. 100 poln. fl. 410 verl., fl. 406 bezahlt. — Preuß. Ert. 


Baum aus Kopytöwka. Wilhelm 
Im Hotel de Ruſſie: Gf. Felix 
Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Stefan 

Czechöwka. Johann Kochanowski n. Galizien. 


ren Ausſchiffung 1 7 5 leicht von Statten ging. Leider war 
nicht die Möglichkeit vorhanden, den übrigen an Bord befindli⸗ 
chen Paſſagieren in derſelben Weiſe Hilfe zu bieten. 
dine,“ ein Dampfer derſelben Geſellſchaft, ſchleppte das Rettungs⸗ 
boot, welches außer dem Befehlshaber Menier von zwei franzö⸗ 
ſiſchen Lootſen und fünf engliſchen Matrosen beſetzt war, an den 
„Prinz Friedrich Wilchelm;“ aber die Paſſagiere ſtürzten zu raſch 
in das Boot; dieſes ſchlug um und konnke nicht wieder flott gemacht 
werden, da ich die Schiffbrüchigen alle auf der einen Seite angeklam⸗ 
mert hatten. Mehrere retteten ih nun durch Schwimmen, drei jedoch 
waren trotz aller Verſuche der Aerzte Dournel und Garaſſe, die 
ſofort an Ort und Stelle eilten, nicht wieder zum Leben zu 
bringen. Unter den Verunglückten befindet ſich ein ruſſiſcher 
Kourier (2) Die übrigen Paſſagiere wurden am Morgen gegen 
11 Uhr nebſt den Depeſchen und dem Gepäck glücklich an's Land 
ebracht. Der Dampfer ſelbſt, der zu den beſten Schiffen der 
eſellſchaft gehört, hat ſchwere Beſchädigungen erlitten, und man 
fürchtet, es werde kaum möglich ſein, ihn wieder flott zu machen, 
wenn nicht der Nordſturm nachlaſſe oder der Wind eine andere 
Richtung nehme. Re, 
= 23 Magazine“ ein in 
chenblatt, gibt eine nähere Beſchreibung der vielgenannten Arm⸗ 


e zu dieſem Zwecke in London zurückbehalten 
war. Die Firma C. u. J. Hambro und Son 
den nöthigen Arrangements betraut worden. 


Das Schiff hatte nur eine Tragfähigkeit von 98 Ton⸗ 
war auf der Reiſe von Trieſt nach Malta. 
öh miſch⸗Leipa wird gemeldet: Im nahegelege⸗ 
A. ein orf feierte am 23. o. M. die S2jährige Wiltwe Th. 
lich a ſehr ſeltenes Famiſienfeſt. Sie verfammelte näm⸗ 
nd 6 zudem Tage ihre noch lebenden zehn Kinder (4 Söhne 
und > Töchter) ſammt Schwiegerſöhnen und Schwiegertöchtern 
Fran er gemeinſchaftlichen Mahle. Große Freude bereitete die 
Erinnerung, ı Alhaftlihen Ma { \ 
legenheit da daß die alte Frau ſchon vor zwölf Jahren bei Ge. 
ei Abſicht o Primizfeier eines ihrer Enkel ein ähnliches Feſt in 
lle ihre Küwdranſtaltet hatte, um vor ihrem Ende noch einmal 
feines er um ſich verſammelt zu bent und daß ſeither 
Aub 2 Fender oder deren Gatten geſtorben iſt. Wie groß 5 
Aer ihren ade der hochbetagten Frau ſein, wenn fie einmal 
Ur- Ur⸗Entel, Adern auch ihre 58 Enkel, 23 Ur-Enfel und 1 
U ſich verſanfolgiich an hundert Nachkommen zu gleicher Zeit 
5 en ie 1 8 Art wurde dieſer Tage 
iſeandal ganz eigener Art wu 
zur großen Heut gung ber OkoBenlungen in Preß bur Er 
übt, 27. v. M. dam grünen Platze wurde nämlich in der 9 
i geigenthümenem großen Theile ſchwarz übertüncht, und er 
a tel Hd noch eine Rechnung über die ge ieferte 
Arbe 1 Poſt zu eſchickt. Gewiß eine eigenthümliche Rache! 
95 * > M. ſaß in Breslau vor dem Schwurgerichte 
Graf a Hermann von Schlippenbach auf der Anklagebank. 
Er war beſchuldigt, am 31. Dezember v. J. von ſeiner Gattin 
durch n bes Mordes ein Wechfelaccept über 14.340 
Thlr. erbreß Bab Den um ſich einen rechtswidrigen Vortheil zu 
vera erdick der Geſchwornen lautete ſedoch auf 
nicht schuldig * 20 mußte er vom Gerichtshofe freigeſprochen 
ſofort au 9 er ihn verhängt geweſenen Haft entlaſſen 
werden. Freunde erwarteten ihn mit einer Equipage und be. 
rüßten ihn mit lauter Freude. 
or [Gin Monument] Mar, Deborah Pollack in Kö⸗ 
nigsberg hatte bekanntlich vor einigen Jahren der deutſch⸗ruſſi⸗ 


1 5 aus Ilkowice. 
omer, Gutsb. aus Inwald. 
Stojowski n. 


8 B 
nen Wolfered jenes Platzes ein kunſtvolles Marmordenkmal geſetzt und daſſelbe 


dahin ge⸗ 
ſind der frommen . 


erhält im 
Jahres, wie dem „Dresd. Journ.“ geſchrieben wird 


"US projektirte 
Baulichkeiten wird 
trafanſtal⸗ 
ten, welche ſich in den en DERMDER, entfernt ein 


dieſer Veſte, welche einen Umkreis von tunden beherrscht, 
iſt bekanntlich ar der ſchönſten in Mielbeutiölann, 
on dem bereits gemeldeten SEI . des Dampfers, 
i alte, wurden, wie 
Correſpondenzen 


Der „Pri iedri 
a8 Ce Prinz Friedrich 


95 Der Stoß war jo 
Seite an vier Ste rück und 5 
ten aufhörte. Das Schiff trieb nun zu ee 6 Millionen Piaſter 


von Bord ins Meer gelaſſen, das ſechs Paſſagiere aufnahm, d 


erhielt von ihm den 


Die „On⸗ 


(Mittelſt des 


ke 


% s bla # an die k. k. Zeitungs⸗Erpedition in Wien (Stadt, alten Lemberger Ara : 
mt 1 att Fleiſchmarkt, k. k. Poſtgebäude), und zwar längſtens 5 Lich 1 3 228 9 Wiener-Bärse-B ericht 
* innerhalb acht Tagen nach Empfang der feſtgeſetzt; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht O etliche: 
% E A mo. 5 N zu richten, in welchem Falle wird. — f 5 Des * ere PR 
3, 582: pr. 5 7 150. 3) allein ein oſtenfreier Erſatz geliefert wird. 2 K. k. galiz. Poſt⸗Direction. In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 4 e 
P Concurs Ausſchreibung. ( I) Die früheren Jahr änge können, fo weit der] Lemberg, am 405 ee 1359. Aden Ane egen zu 57 für 100 l. 74.10 7120 
Zur Beſetzung einer im Krakauer Verwaltungsgebiete Vorrath zureicht, aus dem Verlage der k. k. Hof: und N. 1203 Obwi g Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 1 
in Erledigung gekommenen Kreis⸗Commiſſärs⸗Stelle III.] Staatsdruckerei (Stadt, Singerſtraße Nr. 913), undd * bwieszezenie. Metalliques zu 576) für 100 fl. 11.10 70.25 
Claſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. in proviſori⸗ zwar die deutſche Ausgabe zu dem Preiſe von 2 fl. 10f. Wysokie ‚© k. Ministeryum handlu, przemyslu * mit Wee * 1834 für 100 fl. 28 
ſcher Eigenſchaft wird der Concurs bis 20. März 1859 [kr., die italieniſche zu 1 fl. 20 kr. öſterr. Währ. bezo⸗ i roböt publicznych rozporzadzeniem 2 dnia 8g dur 1839 1 100 fl. 2 Fb 
ausgeſchrieben. f Kr x Igen werden. Er (149.2—3) Lutego 1859 do J. 2614 460 ustanowilo na 182ze : in 1354 fir 100 fl. A — 2 
„Bewerber um diefen Dienſtpoſten haben Ihre ordnungs⸗ Ein Verkauf einzelner Nummern findet nicht ſtatt. pölroeze 1859 od 15. Lutego 1859 poezgwszy na- Gomo-Mentenſcheine zu 42 E. ae. .... 1. 15.9 
mäßig inſtruirte Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ N a E 2 stepujace ceny jazdy pocztowéj od jednego konia B. Der Aronländer. f 
hörde bei dieſem k. k. Landes⸗Präſidium einzubringen. [N. 254. Edict (156. 23) i jednéj pojedynczéj stacyi: i von Nied. eee ee 
Vom k. k. Landes⸗Präſidum. sh 7 eh 10 . 0 La ie 5 a ‚Walutg aust. * von Ungarn n 5% ür 100 1 W 5 * 
1 8 n 2 Austr. ee ee von Tem 1 R 8 
5 a über Anfucen des Dm.| » Wyzezdj Austyi ı io oo. 114 eee 
N. 532. Ogkoszenie konkursu a ann 45 ai ee Aae wohn „ 5 e ee „124 un a ine an or am 
8 = n 3 aft, Einleitung die Amortiſirung des demſelben an⸗ rr e ; jebenbü an —.— 88.50 
W celu obsadzenia opröäniond) u. Krakowekim |g°Gtid) in Berluft gerathenen Duittung dato 20. October A Kayhyi met HERR 1 16 236 and. Kren rn a Mr 
okregu administraeyjnym prowizoryeznéi 'posady 1856 Art. 21 ausgeftellt vom k. k. Gefälls⸗Oberamte „ Czechach . e 1 38 mit der Verleſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% füt * 
komisarza obwodowego III. klasy 2 placa 840 zu Krakau über ſechs Stück National⸗Anlehens⸗Obligatio⸗ Morawii i Szlasku 1 26 „ge „ „ ei ee a * 
zir. m. austr. 'roeznie, rozpisuje sie, konkurs do nen im Werthe von 590 fl. 24 kr. CM. dann 3. Stück 0 Tyrolu i vorarlber u. .1 48 Ketten. 
dnia 20, Marca 1859. J cgaliz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen im Werthe von 112 „ Nadbrzezu en 1 28 125 Gant nell für Ga e 
Ubiegajacy sie o te posade maja wnies6 prosby fl. 30 kr. zuſammen 702 fl. 54 kr. bewilliget worden. 2 Kuna ol, gen 1 24 200 fl. öfler. W.. . 178.3 
swoje, przepisanemi dowodami zäopätrzone, w dro-| Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich dieſe „ Okregu Peistetakim DE W:3 1 18 der nieder-öſter. Gätompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 5 
dze przelozonéj Wladzy swoje) do tutejszego C. Urkunde befindet, hiermit aufgefordert, feinen Befis, bie: „ » Preszburgskim . .1 26 d Ka ee, ee S. 1658—.542— 
k. Preydyum kraſowego. a [cem Gerichte fo gewiß binnen Einem Jahre anzuzeigen, „ * Oedenburgskim 1 22 5 Sagte Giſenbahn, Gesel . 200 r 
Z e. k. Prezydyum Rzadu krajowego. idrigens die oberwähnte Urkunde für Null und nichtig 1 Koszyckim . . 1 30 oder 500 Fr. pr. St. 3 . Ne u 229 
Kraköw, dnia 21. Lutego 1859. klärt werden würde. 0 ; * 8 Wielko-Warazdynskim 1 16 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit: er 
D Liszki, am 17. Februar 1859. „ dystryktach görniezym i Zengg- der eee i He bin B. 200 fl. GM I U e 
N. 32024. Kundmachun (163. 1-3) a ET an 2940 der Theißbahn 14200 f. 6. a0 100 f 070 De 
f % Au 52. Kundmachun (176. 3) „ okregu pulkowym Ottochanskim Einzahlung... 106. — 106— 
Der k. . mähr. Statthalterei. e os ig. I Lian , 80 der lomb. venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
Da die unterm 16, September v. J. verlantharte en galt a von circa 12,000 Maß y a zu 5 x okregu ulkowym Ogulinskim 1 74 Fah Gn 76 fl. 48 kr. (40%) x 
Gonenrsausfhreibung zur Wiederbeſtzung der an der k. 9 * oth W. G. Oſterdampfmehl für die hier⸗ „ innych horwacko - stowianskich der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. e 
k. Oberrealſchule in Olmütz erledigten Lehrerstelle der 12 2 a wovon 3000 Maß unentgeltlich für okregach pocztowych . . . I 18 oder 500 Fr. mit 60 fl. ( Einzahlung 64.— 65.— 
deutſchen und böhmiſchen Sprache ohne dem gewünſchten 16. Ben A erabreichen find, wird am 10. März l. * u wojewödztwie Serbskim i bana- der öſterr. ee e bee zu 
Erfolg aebleten ik, fo Mrd. der Goncurs für Die Sete Ponent abgehain weden, Das Yahlım, wel die Temeskim‘ 4, u. . "2." 118 des fer. elch in rect zu 500, l. G.. 2. 20 
neuerdings bis Eade April l. J. ausgeſchrieben. Mit 59 er abgehalten i Das Vadim, Mel „ Siedmiogrodzie . 1 12 der Wiener Dampfinühl + Aktien Geſelſhaf zu er 
Ms; 810 4 11. ihr. 630 fl. 2 Vorrückungs⸗⸗⸗ PR als Caution zu dienen hat, beträgt 525 fl. „ okregu ade wm Krakowskiin 1 10 500 fl. CM. Pfandbriefe l 
recht in ‚öfter. Währ. und der Anſpruch auf die. g e. ie ER vn „ wowskim . — 9 en 
normalmäßigen Decennalzulagen von je 210 fl. öſterr. Die Bedingniſſe werden bei der Licitation kundge⸗ n 5 Czerniowieckim 98 n 10 abr zu 2 für . a 
1 a * N acht, können aber ſtets während den Amtsſtunden in [eo sie niniejszé daj - 1 wi Mac au 5 10 .- Om 
Währ. verbunden. f N | co sie niniejszem podaje do publicznéj wiado-] auf EM. verlosbar zu 534 für 100 fl 8 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruir⸗ er omité⸗Kanzlei eingeſehen werden. 5 } mosci. der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— 9950 
ten, beſonders mit den Zeugniſſen über die erlangte Lehr⸗ |, I Unternehmungsluſtigen werden hiezu anmit vor⸗ Od c. k. galic. Dyrekeyi pocztowéj. aul öſterr. Wäh. verlosbar. zu 57 füt 100 1) —— 80.50 
befähigung aus der deutſchen und böhmiſchen Sprache er Fe Lwöw, dnia 20. Lutego 1859.. der Grehit» Auſalt für Handel und Gewerbe zu 
für gas n e * ihre . Vom iſraelit. Gemeinde⸗Comité zu — art N 5 IE e A TER pr. ei. 94.— 9.15 
allenfällige ſubſidiariſche Verwendbarkeit belegten Geſuche rakau, den 2. März 1859. er Denaudampſſchiſffahrtögeſellſchaft zu 
im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bis zu dem bezeich⸗ 2 F , Intelligenzblatt. Eſt 3 40 fl. MW. 5 ne 
neten Termine ent: vorzulegen. r. 2692. Concursausſchreibung (164. 2—3) Bet S 5 2 fl. CM ER Br rr 
Brünn, am 8. Februar 1859. N 3 3 Bali 1 40 „„ 
\ 7 0 7 ** * 7 " .. " .— 50 
ur r mit... au 2 000 5 Sm En 
Pränumeration der IX. Diätenclaffe, mit dem Gehalte jährlicher 945 als Preis 1 Loſes, Wade zu 20 a e 22— 2250 
auf das nd Sz fl., eehte ane feöpiſrriſch Kiſſeurſeneten iſt es möglich, bei der ſchon am ee ee ee 
Y d ne.. b telle in det X. Diätenclaſſe mit jährlichen 840 fl. und rex u 2 4— 1425 
ni 1 7 prov. Ot . i ve 3 i a ; Platz-) See - 
E ror nungst att em Gehalte e * gi, Se . 8. Marz 1859 Fran . 100 f e 3 90 40 06.30 
für den ’ tztere mit 420 fl., 367 fl. 50 kr. und 315 fl.; ſaͤmmt⸗ zur Ziehung kommenden Lotterie, die von Aller⸗ anne für 100 M. 93 08 a Bi, er En 26:59 
Ude Stellen, die Aſſiſtentenſtelle ausgenommen, mit der höchſtihren k. k. Majeſtäten allergnädigſt geſpendeten] Lenden, für 10 Pfd. Ster. 3 11280 115 — 
0 Paris, für 100 Franken 37ũ =». 44.70 44.80 


Dienſtbereich des k. k. öſt. Finanzminiſteriums. 
1 wi een 3 Art 2 

Das ſeit dem Jahre 1854 beſtehende, im k. k. Fi⸗ 0 
nanzminiſterium redigirte Verordnungsblatt für 
den Dienſtbereich des k. k. öſterr. Finanz⸗ 
miniſteriums erſchent auch im Jahre 1859 in un⸗ 
geänderter Form und Einrichtung, und wird nach Maß⸗ 
gabe des Zureichniſſes und der Dringlichkeit des Mate 
riales wochentlich ein:, nach Bedarf auch mehrmal] 
unter Beigabe des in abgeſonderter Nummerirung er⸗ 
ſcheinenden Concursblattes ausgegeben. 

Dasſelbe Blatt enthält außer den auch im Reichs⸗ 
geſetzblatte kundgemachten Geſetzen und Verordnungen 
finanziellen Bezuges alle wichtigen Normalentſcheidungen 


Ir der Buch 


101 


brndenei des „CA 


2 1 


25, März l. J. bei der Landeshauptkaſſe in Krakau 
einzubringen. 


Nr. 1203. 


erbindlichkeit zum Cauttons⸗Erlage. Tafel⸗Service, ſowie: 

Die Geſuche find unter Nachweiſung der Prüfungen] | 
8 der be e OHR Kaſſa⸗ 
rſchriften, dann der erforderlichen Sprachkenntniſſe, bis] „ „ 
‘ \ 100 7) Verei 
| 100 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 23. Februar 1859. 


2. Kundmachung. n 
Das hohe k. k. Miniſterium für Handels, Gewerbe 
d öffentliche Bauten hat laut Erlaſſes vom 8. Februar 
59 Zahl 2614460 für das 1. Solar ⸗Semeſter 
59 vom 15. Februar 1859 an das Poſtrittgeld für 


winnen. 


Joh. C. 


re 


1000 Stück Ducaten in Gold, 
100 , 


„ Silberguldenſtücke 


oder andere 1000 Gewinne mit je diverſen Gold-, Sil⸗ 
ber⸗, Porcelan- ꝛc. Gegenſtände 


Abnehmer von 5 Loſen erhalten 1 Los gratis. 


in Wien, Comptoir und Wechſelſtube, 
Stadt am Hof, Nr. 420. 


2 8 Waare 
. 5 0 40 Nkr. 5 fl. —42 Nkr. 


m. m e 
usthaler, Napoleons d'or 9 10 10 N = 8 
Ruff. Imperiale 9 f 30 „ 9 fl. De 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1, October. 
F Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My glowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis O ſtraſu und über Oderber, f * 
nuten Vormittags. eee een 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


n ausgeſtattet, zu ge 


Sothen 


und Erläuterungen in Angelegenheiten der directen y . f 
und inbivectih. Befteterung, in sbeſondere ein Pferd und eine einfa e! oft F ve zwar: 5 | > Bei, geneigten auswärtigen Aufträgen wird Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
im Zoll⸗, Verzehrungsſteuer⸗ und Gebüh⸗ - RR: in öſterr. Währ. fl. kr. um frankirte Zufendung des Betrages und um gütige Nach Wieliezta 7 uhr 15 Minuten Früh: - 
renbemeſſungsfache, des Münz⸗ und Pun⸗ in Nieder- eſterteich N 134 Ueberſendung von 30 kr. Neugeld für Porto und Zuſen⸗ 9 Krün unt Herr von Wien 
zirungsweſen und der Montanverwaltung⸗ „ her ⸗Oeſterre ccc 1.14 dung der Ziehungsliſte ſ. 3. erſucht. R Veen S abends 
und in einem eigenen Abſchnitte unter der Rubrik, „ 9 DEUTET > — Auch erlaubt ſich das gefertigte Handlungshaus dar⸗JNach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
„Perſonalnachrichten“ alle Auszeichnungen, Er: „ it 155 e z 146 auf aufmerkſam zu machen, daß es den Ein⸗ und Ver⸗ Ab aug von Myslowitz 
nennüngen und Beförderungen von Finanzbeamten. 5 Z ur . x 7 kauf aller Gattungen Staats⸗ und Privat⸗Obli⸗ Nach Krakau: 6 use M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Der letzten Nummer jedes Jahrganges wird ein 4 Mähren und S öl. EEE Nil ationen, Induſtrie⸗Papiere und Loſe nach 5 Abgang An Szezakowa 
chronologiſches Qubaltegergeiäniß, dann ein nach 2 Süden 5 dem Tagescurſe beſorgt und bemüht ſein wird, die Zu⸗ Nach Pranica: 10 le b Börü. 7 uhr gg an: Abende 
Sachen geſchirdener Regiſter und ein jr Mie und arten . 128 friedenheit ſeiner P. T. Kunden zu erhalten und 1 uhr 40 Minuten Mittags, 
Deſſoten und chen ech A N im Küſtenlande 1 28 ſiedenh . halten. Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens 
Titelblatt beigegeben. Die Coneurs⸗Kundma⸗ o Derlei Loſe ſind zu haben in Krakau bei] Mach Trjebinia: 7 Uhr 23 M. Meg, 2 Uhr 
chungen aller im Bereiche der Finanzverwaltung er⸗ in Kram ne „ 1 24 Herrn J. Bartl. (161. 5—6) Abga rg. 2 Uhr 33 M. Nachm 
ledigten Dienſtplätze find im Concursblatte enthalten. „ Peſther Bezirjñrtr e. 118 . — 2 2 Nach Szeza tewaz Fugs g Fu e 
Weiteres wird auch im Jahre 1859 unter dem Titel: „ Preßburger Bezirke N 126 [daft Abrei c er Ankunft ei . 
Foukö dee Ort 2 an Se „ edenburger „, . | Wegen p oͤtzlicher reiſe ſind 6 Stück Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
ee , mar 1 10 3 de e e e e ee U 
amministrazioni del Ministero delle finanze „ Großwardeine u x - a Origi L: G M d gon Oſtrau und ber F 
in Yin de mal B nisch, N „Diſtrict { } Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. 
nne = N. Pate 28 k. b 0 na emalde aut Nice 6 übe 15 Sin, den J uhr Rad 9 übe 5 
eine im Finanzminiſterium redigirte Ueberſetzung des Ver⸗ Ottochaner und Liccaner Regiments⸗ Er ſehr billig u verkaufen. ; Aus Wieliezka 0 Ube 45 Minuten Abend 
ngsbl in italieni Sprache ausgegeben, in EEE 3 be 5 
r e. Vahid: . e te 130 Näheres i otel P U Ankunft in Rzeszöw 
welchem jedoch die Perſonalnachrichten nicht aufgenom⸗ „Oguliner Regiments⸗Bezirke . 1 74 im Ho oller 1. Stock Nr. 13. Ven Kra tau 1 br 20 Minuten Nachſs, 12 uhr 10 Minuten 
men Pe und welchem auch kein Concursblatt 10 r u übrigen croatiſch⸗ſlavoniſchen Poſt⸗ | Sa u d S Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
rn reinen auf Kai Veordnungöblgtt Wa e mit V be, a: tea ® amſtag n ei 2 i tag Nach Krakau 1 85 Mane Nach Uhr 20 M 
ra e . l itt in der ſerbiſchen Voivodſchaft und im 8 — J N n Nachts, r inuten 
1 eat. 2 een 9 | 3 poor „ Aae Banate 5 „en den 5. und 6. März 5 find Vormittags. Uhr 10 Deinuten Nachmittags, 
gang oder Halbiaheig) bei der k. e Zeitungs ⸗Exper tion. Siebenbürgen n 2 ER —— U —— —uL— — 
in Wien und bei allen k. k. Poſtämtern in den Kron.“ im Krakauer Regierungs⸗Bezieke. 1 10 ieſelben \ 182. ) KL. X. THE IN KHER| 
eee 2 1 8 dauer Regierungs- Bait di ſelben zu ſehen. (82 5 L. X. TH ATER ‘IN ERAKRAU 
ränamerationspreiſe für den ganzen — Miaeeteorologiſche Beobachtungen. N 
Jahrgang in öſt, Währ. N — 2 — — unter der Direction des Friedrich Blum. 
eis die douche Ausgabe dean Ermentsblan: gur e ee n Se, ee, Eresnenge, S 8 Samftag, den 5. Mär 
Wien 2 fl. 10 kr., für die Kronländer mit pottofreier na, | Bee. G 2 . 3 Anek rn m er eau 11 Zweite Gaſtrolle des Herrn Steger vom k. k. Hof⸗ 
N E Ba her “ a, r ae des Windes er. Ru n ber, Pur Taue „Tagt “ A 7 
aft eg, aneh Masgabe: Fir Wien 1 fl. 40 f 3200000 nn ne win n 
0 5 12 „ 30 me TO ſchwach “trü e , e 
für die Kronländer mit portofreier Zuſendung 2 fl. 10 ft. at 10 90 er ones) | 2: Da Beam ＋ 11 400. Die Jüdin. 
Neclamationen nicht erhaltener Nummern find" 5 e | N Nebel am Horiz. Oper in 4 Acten von Halevy. 


Samſtag, 


litätsantheile auch unter dem Schätzungswerthe wer⸗ 
den verkauft werden. a 

In dieſem letzten Termine werden die 4 Reali⸗ 
tätsantheile, im Falle nicht der Schägungswerth 


Amts blatt. 


N. 8017. Ediet. (141. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgericht wird kundgemacht, 
anterior un 2 Sn, eee Sana 
3 Nr, ai au Emilie Stacherska zur Herein⸗ 
beingung der, aus dem beim beſtandenen Magiſtrate in 
1 om 12. Auguſt 1852 3. 450 geſchloſſenen 
gerich 0 155 Vergleiche herrührenden Forderung pr. 1119 
as 15 fl. em. ſammt Intereſſen und Gerichte: 
Zinkasiew; öffentliche Feilbietung der der Frau Thekla 
Seite 47 Ge geborne Siekierska laut Hpt.⸗Buch 5 
ar } ig.⸗P. 13 gelegenen Realität im Executions⸗ 
2 m letzten Termine u. z. am 28. März 1859 Vor⸗ 
tags um 10 Uhr bei dieſem k. k. Kreigerichte unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 
Zum Ausrufspreiſe dieſer / Theile der Realität 
NE, 113/568 in Rzeszöw wird der gerichtlich erho⸗ 
bene Schätzungswerth dieſer Realitätsantheile im 
Betrage 14,422 fl. 44%, kr. CM. oder 15143 fl. 
90 kr. öſtr. Währ. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5 von 100 des 
Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 723 fl. 
EM. oder 759 fl. 15 kr. öſtr. Währ. als Vadium, 
entweder im Baaren oder in Spaarkaſſabücheln oder 
in galiz. Pfandbriefen oder in Nationalanlehens oder 
in Grundentlaſtungs Schuldverſchreibungen ſammt 
Coupons welche nach dem letzten aus der Krakauer 
Zeitung entnommenen Curſe, jedoch nicht über den 
Nennwerth werden angenommen werden „vor Be⸗ 
ginn der Feilbietung zu Handen der delegirten Zeil: 
bietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welches Vadium 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 
Verwandlung in baares Geld in den Kaufpreis ein 
gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietenden nach 
= Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. 

3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zufolge welchem der Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 

C. 3. Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Ein⸗ 
rechnung des im Baaren erlegten Vadiums an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo dann 
dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Rea⸗ 
litätsantheile auch ohne ſein Anlangen übergeben 
werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, 

tg. von dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätsan⸗ 
theile von den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln 
halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an das ge: 
richtliche Verwahrungsamt zu erlegen. f N 

4. Binnen 90 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſoferne bezüglich derſelben die im öten 
Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

5. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den erſtan⸗ 
denen ¼ Theilen der beſagten Realität haftenden 
Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen, wenn die Gläubiger vor der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zahlung 
ihrer Forderung nicht annehmen wollten, oder ſich 
mit denſelben auf eine andere Art auszugleichen, 
widrigens der Käufer ſchuldig ſein wird, den ange⸗ 
botenen Kaufſchilling oder den erübrigenden Reſt 
deſſelben, in der im Aten Abſatze beſtimmten Friſt 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

6. Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getroffene 
Einverftändniß nach dem 5. Abſatze wird ausgewie⸗ 
fen haben, wird ihm ohne fein Anſuchen das Eigen: 
thumsdecret zu den erſtandenen %, Theilen der in 
Rzeszöw sub NC. 113/368 gelegenen Realität 
ausgeſtellt, und derſelbe über ſein Anlangen als 
Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen werden 
die auf dieſen Realitätsantheilen haftenden Laſten 
gelöſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs—⸗ 
amte befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 

7. Dieſe %, Realitätsatheilen werden in Pauſch und 
Bogen veräußert und der Käufer hat kein Recht auf 
Gewährleiſtung für irgend einen Abgang; es ſteht 
aber Jedermann frei, von dem Stande der auf die⸗ 
ſen Realitätsantheilen haftenden Laſten, dann a 
dem Werthe und Umfange derſelben aus dem Grun 2 
buche der Stadt Rzeszöw, dann aus dem in * 
gerichtlichen Regiſtratar befindlichen Schätzungsacke 
und anderen Acten ſich die Ueberzeugung zu Ver’ 

affen. 

8. Die von / RRealitäts antheilen zu entrichtenden Steuern 
dad ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer vom Tage 

ſchen Wende dieſer Realitätsantheile in den Pin 6. 
ee eſitz aus Eigenem zu bezahlen, ſo rei a 
rung von a6gebühe und die Koften der Intabu a 
Eigenem zu ieſen Realitätsantheilen ebenfalls au 

9. Würde der guten, verpflchtet. 

9. beſonders r den obigen Licitationsbedingun⸗ 
gene e aber den im 3. und 4. Abſatze be⸗ 
Fahne be Genüge leiſten, fo wird über Anz 
en die Ne opothekargläubiger oder auch der 
Säubne 2 fahr auen dieſer Realitätsantheilen 
auf feine eie Koſten in einem einzigen Ter- 
mine außgef an welchem die beſagten Rea⸗ 


2zlr. 


1, 


7. 


advocaten Jur. Rei 
Advocaten Jur. Rybicki 55 
geſtellten Curator verſtändigt. 


Rzeszöw, 
L. 8017. 


r C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie obwieszeza 
nıniejszym, 12 w 
Lukasiewicza, P. 
Emilii Stacherskiéj na zaspokojenie summ 1119 


asg 


oder über denſelben geboten werden, auch unter dem 
Schätzungswerthe um was immer für einen Anbot 


dem Meiſtbietenden hintangegeben werden. 


. Iſraeliten werden im Grunde des Hofdecretes vom 
28. März 1805 Nr. 722 J. G. S. und der kaiſ. 
Verordnung vom 2. Oectber 1853 Nr. 190 R. G. 


B. von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 


Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, die Hy⸗ 
pothekargläubiger und der Miteingenthümer, ferner die 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 
fo wie jene, welche ſpäter in das Grundbuch gelangten, 
oder denen der gegenwärtige Executionsbeſcheid aus was 
immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt wer⸗ 
den könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Gerichts⸗ 
mit Subſtituirung des Hrn. 
Wahrung ihrer Rechte auf: 


r. Reiner 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
am 30. December 1858. 


‚Obwieszezenie. 


skutek prosby Pana Franciszka 
Ignacego Lukasiewieza i Pani 


i 181 zk. m. k. 2 ugody sgdowej w bylym 


5 Ropezyckim dnia 12, Sierpnia 1852 
0 

centami i kosztami sporu, publiezna sprzedaz ½ 
ezesci realnosci w 
poloZongj 
ezowéj jak ks. wi. 5 str. 47 l. wi. 13 nalesgeych 
w drodze egzekucyi w ostatnim terminie t. j. dn. 
28. Marca 1859 o godzinie 10téj przedpoludniem 
w tymze c. k. Sadzie obwodowym pod następuja- 
cemi warunkami przedsięwzięta zostanie: 


450 zawartéf wyplywajacych, wraz 2 pro- 


Rzeszowie pod NC. 113/368 
do P. Tekli z Siekierskich Cukasiewi- 


Za cene wywolania tych % czesci realnosci 
pod NC. 113/368 ustanawia sie wartos6 sza- 
cunkowa tychze czesci realnosci w ilosci 14422 
zir. 44% kr. m. k. czyli 15143 zlr. 90 kr. 
austr. wal. 
Majacy ches kupienia winien jest 5 od 100 
ceny szacunkowéj t. j. ilosé 723 zir. m. k. 
czyli 759 zr. 15 kr. wal. austr. jako wadium 
w gotöwce, lub w ksigzeczkach kasy oszeze- 
dnosci, lub téz w listach zastawnych galie. 
towarzystwa kredytowego, lub w obligacyach 
poäyezki narodowéj, lub indemnizaeyjnych 
2 kuponami, ktöre to papiery podlug ostat- 
niego kursu w gazecie Krakowskiéj (Krakauer 
Zeitung), lecz nigdy wyzéj nominalnéj war- 
tos ci przyjmowane niebędg, przed rozpocze- 
viem lieytacyi, do rak licytacyjnéj komisyi 
zlozy6, ktöre to wadium najwiecdj ofiarujg- 
cemu zatrzymanem i po zmienieniu tego na 
gotowe pienigdze w.cene kupna wliczonem, 
innym zas lieytantom po ukonczeniu lieyta- 
ci natychmiast zwröconem bedzie. 
upiciel jest obowigzany w przeciggu dni 
30, po nastapionéj prawomoenosci dorgezongj 
mu uchwaly, akt lieytacyjny do wiadomosci 
sadowej przyjmujacéj, jedng trzecig ozęs ofia- 
rowanéj ceny kupna w gotöwce, jednak po 
odtraceniu wgotöwce zlozonego wadyum, do 
skladu sgdowego zlozyé, poczem kupicielowi 
en zadnego nawet doniesienia fizyczne po- 
Siadanie nabytych cezesci realnosci oddandm 
zostanie, a tenze od dnia oddania tychze cze- 
sci realnosei obowigzany bedzie, pälrocznie 
2 dolu od resztujgcych 2 trzecich czesei ceny 
upna procent po 5 od 100 do skladu sado- 
wego skladacé. x 
upiciel jest obowigzany w przeciggu dni 90 
Skoro uchwala sadowa porzadek wyplaty wie- 
rzycieli 2 ceny kupna stanowigea w moe 
Prawa przejdzie, resztujace dwie trzecie cze- 
dei ceny kupna 2 nalezacemi sig odsetkami 
do skladu sadowego zlozy6 o ile wzgledem 
takowych wypadek w 5 ustgpie przewidziany 
Ae zajdzie. ; g h 
a)wigce) ofiarujgey obowigzanym bedzie dlugi 
un kupionych % ezeseiach realnosci rzeczo- 
) eigzgce, ktörychby zaplaty wierzyciele 
Przed prawnym lub uméwionym terminem 
Prayjas niecheieli, w miare ofiarowanej ceny 
upna na siebie przyja6, albo tes udowodnig, 
je w inny sposöb zaspokoil, przeciwnie 
Ofiarowang ceng kupna, lub tez resztu- 
Wes tegoz kwote w terminie w 4. ustępie 
Skanczenym do okladu sadowego zloäye., 
lub 8, Kupiciel 4 warunek licytacyi wypelni, 
ub Sie podhug ustepu 5. wykaze, is sie z wie- 
ıJelelami ugodzil, otrzyma bez 2gdania de- 
kret wlasnosei do kupionych / ezesc real- 
nosci pod NC. 113/868 w Rzeszowie polozo- 
2°) na zadanie swoje jako wlasciciel tychze 
zaintabulowanym zostanie, dlugi zas wezel- 
kie na tych czesciach realnosci cig2gce zo- 
stana wykreslone i na cenę kupna w skladzie 
sadowym Przeniesione. 8 
Wezmiankowane te % ozgsci realnosci sprze- 


Przyezyny w naleäytym czasie doreczong bydz 
niemogla przez ustanowionego 
1 ich praw kuratora 
kata 


a Adwokata Dra. Rybickiego uwiadomieni zo- 


Rzeszöw, dnia 30, Grudnia 1858. 
— 0. 2 


3.905. jud. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala zugleich 
Real-Inſtanz wird hiermit allgemein bekannt gemacht: 
es werden über erneuertes Anſuchen des löbl. k. k. Kra⸗ 
kauer Landesgerichtes als Concursbehörde die in die Georg 
Thomkeschen Concursmaſſa in Lipnik bei Biala gehö⸗ 
rigen Realitäten Nr. 7 und 250 neuerdings. feilgeboten 
und hierwegen nachſtehende Bedindungen vorausgelaſſen: 
10 


= 


. Izraelici sa od tej lieytacyi 


Beilage zu Mr. 32 der „Krakauer Zeitung.“ 


daja sig ryezaltowo, a kupiciel niema prawa 
ügda6 ewikeyi za jakibad« ubytek; „wolno 
wszakze kazdemu ches kupienia majgcemu 
o stanie diugöw na tych czesciach realnosci 
cigägcych, © wartosei i objetosei takowych 
ezesci W urzedzie ksiag gruntowych 1 regi- 
straturze sadowéj sig przekonae. 


. Kupiciel obowigZany jest podatki i inne cig- 


zary gruntowe 2 fych % czesci realnosei, od 
dnia oddania tychze w flzyezne posiadanie 
wlasnym kosztem ponosié, niemniéj koszta 
2 przeniesieniem wlasnogei polgczone i koszta 
intabulacyi tych cezesci realnosei to samo 
2 wlasnego uiscié. 

Gdyby kupiciel powy2szym warukom lieyta- 
oyi, osobliwie zas 3. i 4. warunkowi zadosyé 
nie uczynil, na tenczas na zdanie kazdego 
hypotekowanego wierzyciela, albo dluznika 
na koszta i stratg kupiciela relicytacya tychze 
czgsci realnosci W jednym tylko terminie roz- 
pisana i na tymàe takowe ozęsci realnoseci 
takze nizej ceny szacunkoweéj sprzedane zo- 
stang. 5 

Na tym ostatnım terminie zostang te / cze- 


sei realnosci, deen, 


nawet een ceny szacunkowéj za jakakol- 


wiekbadz ceng najwiecgj ofiarujgcemu sprze- 
dane. 


z 28. Marca 1805 Nr. 722 


ra. Reinera, z dodaniem zastepcy w osobie 
2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 


C57. 5 


Ediet. 


Dieſe Realitäten werden in dem Umfange, Grenzen, 
Beſtandtheilen, Nutzungen, Laſten und Beſchwerden 
der Veräußerungen unterzogen, wie es im hierſeiti⸗ 
gen Edict vom 8. Mai 1858 3. 1402 ad a. und 
c. dann Punct 4 näher angegeben erſcheint. 

Die Verkaufstagfahrten ſind in Hinſicht des Reals⸗ 
Nr. 7 zum 6. April l. J. in Betreff jener Nr. 
250 zum 7. April l. J. jedesmal Vormittags 10 
Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei feſtgeſetzt. 
Solche werden nach Lage des Schätzungsactes von 
dato Biala 24. Juni 1857 3. 2562 in Pauſch 
und Bogen veräußert und ſind hievon das Groß⸗ 
handlungs⸗Roſoglio⸗Liquer und Eſſigfabriks⸗Befugniß 
ferner ſämmtliche in Haus-Nr. 7 befindlichen, wenn 
auch erd-mauer⸗nitt und nagelfeften zur Roſoglio⸗ 
Liqueur⸗ und Eſſigfabrik gehörigen Einrichtungsſtücke 
Geräthſchaften, Maſchinen und ſonſtigen Beſtänden 
ausgeſchloſſen. 


Zum Ausrufspreis wird der erhobene Schätzungs⸗ 


werth dieſer Realen, nämlich: von Nr. 7 mit dem 
Betrag pr. 30047 fl. 41 kr. kr. CM. oder 31,550 
fl. 6 kr. von Nr. 250 mit 8708 fl. 54 kr. CM. 
oder 9,143 fl. 95 kr. öſterr. Währ. angenommen 
und dieſe Realitäten bei dieſen Terminen auch un⸗ 
ter dem Schätzungswerth hintangegeben werden. 
Jeder Licitant hat vor Beginn der Licitation den 
10. Theil des Schätzungswerthes und zwar, beim 
Reale Nr. 7: 3005 fl. CM. oder 3155 fl. öſterr. 
Währ., beim Reale Nr. 250: 871 fl. CM. oder 
915 fl. öſter. Währ. und zwar entweder im baa⸗ 
ren Gelde, oder in k. k. öſterr. Staats ⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen, oder auch in galtziſchen ſtänd. Pfand: 
briefen ſammt den dazu gehörigen Coupons und Ta⸗ 
lons nach dem Wiener Curſe vom Tage der Feil⸗ 
bietung jedoch nicht über den Nominalwerth zu Han⸗ 
den der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Dieſes 
Vadium wird vom Meiſtbietenden zurückgehalten, 
den übrigen Mitbietenden aber nach dem Lieitations⸗ 
abſchluß zurückgeſtellt werden. 


„Der Erſteher einer oder der andern Realität hat 


binnen 14 Tagen nach Zuſtelung des den Licita⸗ 
tionsact zur Kenntniß nehmenden gerichtlichen Be⸗ 
ſcheid des löbl. k. k. Krakaur Landesgerichts den 
dritten Theil des Meiſtbotes gegen Rücknahme des 
etwa in Staats⸗Obligationen oder galiziſchen Pfand⸗ 
briefen erlegten und in baares Geld umzuwechſeln⸗ 
den Vadiums oder gegen Abzug des in baarem Gelde 
erlegten Vadiums an das hieſige k. k. Depofitenamt 
im Baaren zu erlegen, und tritt mit dieſem Tage, 


Instancyi realndj w Bialy, 


rekwizycyi Przeswietnego e. 


von welchem auch alle Gefahr, Steuern, Gemeide⸗ 
und Grundlaſten an ihm übergehen, in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz und Genuß der einen oder der andern 
erſtandenen Realität ein, welche ihm ohne ſein fer⸗ 
neres Anſuchen von der Concursverwaltung überge⸗ 
ben werden wird, an welche er bei dieſer Uebergabe 
die in vorhinein entrichtete Aſſecuranz nach Verhält⸗ 
niß der Zeit des Beſitzes zurückzuſtellen verpflichtet iſt. 

7. Binnen 45 Tagen nach Zuſtellung des obigen Be⸗ 
ſcheides hat der Erſteher den zweiten Drittheil und 
binnen weitere 30 Tagen den dritten Theil des 
Kaufſchillings ſammt 5% Zinſen vom Tage des 
an ihm übergangenen phyſiſchen Beſitzes der erſtan⸗ 
denen Realität pro rata temporis & quanti an 
das obige k. k. Depoſitenamt baar zu erlegen. 

8. Nach vollſtändig berichtigten Kaufſchilling wird dem 
Erſteher die erſtandene Realität ins Eigenthum ein- 
geantwortet, derſelbe über ſein Anſuchen und auf 
Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, die ob 
dem Reale Nr. 7 noch haftende Laſt aus dem 
Grundbuch gelöſcht, und auf den Kaufſchilling über⸗ 
tragen. 

9. Sollte der Erſteher eine dieſer Feilbietungsbedigun⸗ 

gen nicht Genüge leiſten, dann wird auf Anlangen 

der Concursmaſſaverwaltung oder auch nur eines 

Concursmaſſagläubigers die Relicitation dieſer Rea⸗ 

lität ohne einer neuen Schätzung auf Gefahr und 

Koſten des wortbrüchigen Erſtehers in einem einzi⸗ 

gen oder in mehreren Terminen, unter denſelben 

oder unter andern Bedingungen ausgeſchrieben und 
nach Umſtänden um welch immer einen auch noch 
ſo niedrigen Anbot ohne irgend einer Einvernahme 
des contractbrüchigen Erſteher veräußert, und der⸗ 
ſelbe für allen daraus entſtandenen Schaden und 

Koſten nicht nur mit dem erlegten Vadium und den 

etwa erlegten Kaufſchillingsraten, ſondern auch mit 

ſeinem anderweitigen Vermögen verantwortlich er⸗ 
klärt, der etwa erzielte höhere Meiſtbot wird zur 

Befriedigung der Concursgläubiger verwendet, ohne 

daß der wortbrüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch 

zu machen berechtiget ſein wird. 

Die Koſten der Aus ſchreibung und Abhaltung der 

Licitationen werden von der Concursmaſſa; dagegen 

jene von dem Licitationsacte und für die Eigen⸗ 

thumsübertragung an den Erſteher der Realität dem 
hohen Aerar zu entrichtenden Gebühren von dem 

Erſteher aus Eigenem getragen, ohne daß ſolche aus 

dem Erſtehungspreiſe in Abſchlag gebracht werden 

dürfen. 

Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, wird dem Er⸗ 

ſteher keine Eviction geleiſtet, noch für eine be⸗ 

ſtimmte Ausmaß oder Beſchaffenheit der feilgebote⸗ 
nen Realität gehaftet, endlich 

können der Schätzungsact und Grundbuchsextract 

dieſer Realitäten in dießgerichtlicher Regiſtratur ein⸗ 
geſehen, oder in Abſchrift genommen werden. 


Biala, am 17. Februar 1859. 


Nr. 905. E d y kt. 

Z c. k. Urzedu powiatow ego Jako Sadu oraz 
podaje sig niniejszym 
12 w skutek powtörndj 
1 h k. Sadu krajowego 
Krakowskiego, Jako Wiadzy konkursowéj, realno- 
sei po Jerzym Thomke nalezgce pod Nr. 7 i 250 
W Lipniku 8 * miescie Bialy polozone, a w kon- 
kurs popad e, na powtörng sprzedaz publicznẽj 
lieytacyi pod nastepujgcemi warunkami wysta- 
wıone beda: 

1. Te realnosei w tym samym rozmiarze, w 

nicach, z zabudowaniami, korzysciami i cie- 
zarami zostang wystawione na sprzedaz, jak 

W tutejszo-sgdowym Edykcie 2 dnia 8. Maja 

1858 do L. 1402 ad a. f e. tudziez w punkcie 
4 szezegôtowo jest wyluszezone. 

2. Termin sprzedazy realnosci Nr. 7 przeznacza 
sie na dzien 6. Kwietnia r. b., a realnosci 
Nr. 250 na dzien 7. Kwietnia r. b. 
Realnosci te was aktu szacunkowego 2 dn. 
24. Czerwca 1857 do L. 2562 sprzedane zo- 
stang ryczaltowo, z wyjatkiem prawa wyrobu 
rosolisu, likeru i octu, tudziez 2 wyjatkiem 
wszelkich w domu pod Nr. 7 znajdujgeych 
sie, a do robienia rosolisu, likeru i octu na- 
lezgcych narzedzi, sprzetöw, maszyn i innych 
rzeczy, chociazby wmurowane, lub zelazem 

rzymocowane byly. 

e wywolania ustanawia sie sadownie ozna- 
ezona wartos6 szacunkowa tych realnosci i to: 
za Nr. 7 kwote pieniezna 30,047 zir. 41 kr. 
m. k. albo 31,550 21r. 6 kr. w. austr., za Nr. 
250 kwote pieniezna 8708 zir. 54 kr. m. k. 
albo 9143 zir. 95 kr. * austr., Age real- 
nosci te na zszych terminach nizéj ceny 
szacunkowej . bedg. 

Kazdy licytujacy jest winien przed e 
ciem licytacyi 10tà czes6 ceny szacun 

mianowicie: dotycznie realnosci Nr. 7, 3005 
zir. m. k. albo 3155 zir. w. a., dotyeznie real- 
nosei Nr. 250, 871 zir. m. k. albo 915 zir. 
W. a., & to albo w gotöwce, albo w o. k. au- 
stryackich obligacyach diugu Panstwa, lub 
tet w galicyjskich N listach zastaw_ 
nych wrar z kuponami i talonami do tych 


10. 


11. 


do publicznéj wiadomosci, 


oWwej, 


dniach 30tu, druga zas polowe téjze ceny kupna 
w dalszych dniach 60ciu po dereezeniu mu 
uchwaly tutejszo - sadowéj czyn lieytacyi do 
wiedzy sadowéj przyjmujgcej do depozytu tu- 
tejszego sadu zlozy6. a 

Jezeliby zus warunkom lieytacyi, w ktörym- 
kolwiekbadz ustepie tychze zadosyé nieuczynil, 
wöwezas suma powyzéj wspOmniana na jego 
niebezpieczenstwo i koszta w jednym terminie 
za jakakolwiek cene sprzedang, a zaklad przez 


sei Michalowi Pilny deierzawey kopalni glinki 

w Regulicach ebecnie 2 pobytu niewiadomemu, 

iz P. Marein Podgörski pleban w Regulicach prze- 
ciw niemu o zniesienie kontraktu wzgledem dzier- 
zawy kopalni glinki do kosciola w Regulicach na- 
lezgcej, dnia 11. Grudnia 1856 zawartego c. s. c.] 5. 
daia 17. Stycznia 1859 do L. 103-skargg wniöst, 

i o pomoe sadowa prosil, 2 tego powodu w za-| 
stösowaniu sig do rozporzgdzenia cesarskiego z du. 
16. Listopada 1858 Nr. 213 Dz. Pr. P. termin do 
sumarycznéj rozprawy na dzien 31. Marca 1859, niego zlozony na korzys6 wierzycieli za prze. 
godzing 10tg przedpoludniem przeznaczony zostal. adly uznanym zostanie. 

e zas pobyt pozwanego jest niewiadomy — 6. eat w trzech terminach odbywaö sig be- 
przeto do zastgpienia tegoä na jego koszta i nie- dzie, gdyby zas suma licytacyi ulegajaèn 
bezpieczenstwo, P. Reihard Schinig przedsigbiorea| piérwszych dwöch terminach przynajmni6j za 
kopaln W Chrzanowie zamieszkaly, kuratorem u- cenę wywolania niemogla by6 sprzedang, wöw- 
stanowiony zostal, z ktörym wniesiona sprawa We- ozas W trzecim terminie za jakskolwick ceng 
108 przepisöw o postepowaniu sumaryczndm z dn. sprzedang zostanie. 

3. Grudnia 1845 Ken bedzie. 7. © stanie hipotecznym sumy téj 2 wyciggu ta- 
Wzywa sig wiec pozwanego niniejszym Edyk- bularnego w registraturze sgdu tutejszego, lub 

tem, azeby w przeznaczonym czasie albo osobiseie tes 2 tabuli krajowej wiadomose powzigse 

stangl, albo potrzebne sadowe dowody ustanowio-| moäna. 

nemu zastepey udzielil, lub tés innego zastepce Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

sobie obral, i tutejszemu sydowi doniösl, i w a l- Nowy-Sgez, dnia 29. Grudnia 1858. 

nosci wszystkich do obrony sluzgeych srodköw 

nie zaniedbal, inaczej skutki przez zaniedbanie Z. 517. Ed ich (172. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis ⸗ Gerichte werden über 


wynikle, sam sobie przypisacby musial, 
Krzeszowice, dnia 18. Lutego 1859. 8 Fr. Thekla Otowska geborne WIynska, 
N aria Firley geb. Wlynska und Karoline Wlynska 
Ediet. Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 4. Auguſt 


naleögcemi wedlug kursu wied enskiego na dniu 
licytacyi, wszelako nie wyzéj wartosci ich no- 
minalnéj na rece komisyi zloöye. Wadyum 
nabywey bedzie zatrzymane, innym zas wspöl- 
kupujacym po skonczonéj lieytacyi zwröcone 
208tanie. 

6. Nabywea jednéj albo drugiéj realnosci ma 
w przeciagu dni 14. po dorgczeniu mu rezo- 
lucyi c. k. Sadu krajowego w Krakowie, akt 
licytacyi potwierdzajgcéj, trzecig czes& ceny 
kupna za odebraniem c. k. obligacyi Panstwa, 
lub galicyjskich stanowych listöw zastawnych, 
i zlozeniem natomiast gotöwki, albo téZz za 
potraceniem wadyum w gotöwce zlozonego, 
do tutejszego c. . depozytu zlozyé w go- 
töwce, poczem nabywca tegoZ dnia obejmie 
nabyta realnose w flzyezne posiadanie i uzy- 
wanie, zarazem i wszelkie niebezpieczenstwo, 
podatki, eiezary gminne i gruntowe, ktörato 
realnose oddang mu bedzie ze strony admi- 
nistracyi konkursowéj nawet bez jego starania 
sie, ktöréj winien bedzie przy wstepie koszta 
assekuracyjne ze strony Administracyi kon- 
kursowéj 2 göry uiszezone, stosunkowo do 
czasu posiadania zwröeic. 

7. W przeciagu 45 dni po doręezeniu mu rezo- 
lucyi powyzszéj; winien nabywca drugg trze- 
eig czes6, a w przeciagu dalszych dni 30tu 
resztujgeg trzecig czes6 ceny kupna wraz 
2 procentami 5 od sta od dnia posiadania 
fizyeznego nabytéj realnosei pro rata tempo- 


N. 17398. Kundmachung. (133. 3) 


Das Krakauer k. k. Oderlandesgericht gibt hiemit be: 
kannt, daß in Gemäßheit des §. 214 der St. P. O. 
im Zwecke der Durchführung der betreffenden ſtrafgericht⸗ 
lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer Ober⸗ 
landesgerichts⸗ Sprengel für das Jahr 1859 ernannt 
worden ſind: 

1. Die Krakauer Advokaten und D. d. R. Felix Skot- 
winski, Veit Adolf Witski, Alojs Alth, Leo Grün- 
berg, Anton Balko, Maximilian Machalski, Jo- 
hann Mraczek, Joſeph Zucker, Nikolaus Zybli- 
kiewicz, Herman Askenazy, Adolf Geissler, Si: 
meon Samelson, Leonhard Kucharski, Rudolph 
Blitzfeld, Stanislaus Ritter v. Biesiadecki und 
Joſeph Schönborn, ferner der Doctor der Rechte 
und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi: 
chael Koczyneki, endlich der Krakauer Magiſtrats⸗ 
Rath Ladislaus V. Wistocki. 

2. Die Tarnower Advokaten und D. d. R.: Anton 
Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens Ru- 
towski, Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 
Joſeph Stojatowski, Felir Jarocki, Karl Kacz- 
3 Nikolaus Kanski uud Herman Rosen- 
erg. 

3. Die Rzeszower Advokaten und D. d. R.: Victor 
Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybicki und 
Kornell Lewicki. 

4. Die Neu⸗Sandezer Advokaten und D. d. R.: Leo 
Bersohn, Dyonis Pawlikowski, Stanislaus Zie- 
linski, Johann Micewski und Eduard Zajkowski; 


« 


3. 5728. (154. 3) 


ris et quanti do tutejszego c. k. depozytu 88- endlich Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit > k { 
See W gotöwce 15570 85 5. die Biaka'er Advocaten und D. d. R.: Eduard Neus-| bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ 1856 3. 3763 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 

8. Po splaceniu calkowitéj ceny kupna, bedzie ser und Wenzel Karl Ehrler. Procuratur Namens des hohen Aerarars zur Befriedi⸗ 40% 129 Pe 547, 361 liegende Gut Pstragowa An 
gung der Intabulationsgebühr pr. 5 fl. 38%, kr. CM. theil I, Betköwka oder Betkowoka genannt, dem Xu 


nabywey dekret wlasnosci nabytéj realnosci] Krakau, am 18. Jänner 1859. 


wydany, intabulacya tejze na 23 danie i koszta 
jego uskuteczniona — zas ten na realnosci 
pod Nr. 7 zahypotekowany cigZar z ksigg hy- 
potecznych wymazany i na cenè kupna prze- 


ver und Thekla Mostowskie Letzteren geborene Kra- 
suska, dann der Thekla Otowska, Maria Firley und 
der Karoline Wlynska gehörig, bewilligten Urbarial- 
Entſchädigungscapitals pr. 6365 fl. 40 kr. CM. diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längſtens 
bis zum 30. April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. N 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) 


fammt 5%, feit 11. September 1853 laufenden Zinfen, 
dann der gegenwärtigen Einbringungskoſten pr. 6 fl. 55 
kr. öſtr. Währ. Die exekutive Feilbietung der auf Bi- 
ezyce, Krasne, Trzetrzewina und Advocatie Trzetrze- 
wina dom. 433 pag. 42 n. 97 on. für Johann Za- 
remba intabulirten Summe pr. 700 fl. CM. ſ. N. G. 
bewilliget worden, welche hiergerichts in drei Terminen 
und zwar am 7. April, 5. Mai und 9. Juni 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 1127 

fl. 49 kr. CM. angenommen. 


N. 17398. Obwieszezenie. 
Ces. kröl. Sad wyzezy krajowy w Krakowie 
podaje niniejszem do publiczuéj wiadomosei, i2 
niesiony bedzie, na mocy $. 214 Postepowania karnego Obroncami 
9, Gayby nabywca ktöregokolwiek z tych wa-|przy rozprawach sgdowo-karnych w Okregu wy2- 
runkow niedopelnil, natenczas na odezwg ad-|szego Sadu krajowego Krakowskiego na r. 1859 
ministracyi konkursow6j rozpisang bedzie reli-|mianowanymi zostali: 
eytacya i realnos6 ta bez powtörnego osza-|1. Krakowscy Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
cowania, na koszt i niebezpieczenstwo na- Felix Slotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy 


by wey w jednym lub kilku terminach pod Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, Maxy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jözef Zucker, 


die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes Gaus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


temi samemi, albo téz nowemi warunkami, 
a wedle okolicznosci nawet ponizéj ceny sza- 
cunkowej bez porozumienia sig 2 nabywog 
n zostanie; nabywca zas odpowie- 
zialnym bedzie za wszelkie ztad wynikle 
szkody i koszta nietylko zlozonem wadyum 
i splaconemi ratami dotyezgeemi ceny kupna, 
ale takze wszelkim innym majatkiem swoim, 
Nadwyzka w tym razie uzyskana obröcona 
bedzie na ae A konkurso- 
wych, do ktörej nabywea hiedotrzymujgey 
ugody, zadnych praw sobie rosci6 niemoze. 


Mikolaj Zyblikiewiez, Herman Askenazy, Adolf 
Geissler, Szymon Samelson, Leonard Kuchar- 
ski, Rudolf Blitzfeld, Stanisfaw kawaler Bie- 
siadecki i Jözef Schönborn; tudziez Doktor 
9555 i 6. k. Profesor Wszechniey krakowski6j 
ichat Koczyhski, naostatek konsyliarz Magi- 
stratu krakowskiego Wladyslaw Wistocki: 
2. 1 Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, Kle- 


Kaczkowski, Mikolaj Kanski i Herman Rosen- 


3. 


4. S 


mens E i W. x ki, Te et 
Serda, Jer Nope wee 0 Pen Jarochi, Karel 


Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, an Vadium 10%, 
d. i. 112 fl. 40 kr. CM. in Baarem zu Händen 
der Licitations-Commiſſion zu erlegen, welches dem 
Beſtbieter in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen 
aber nach der Lieitation zurückgeſtellt wird. 

Der Beſtbieter iſt verbunden, die erſte Kaufſchillings⸗ 
hälfte, in welcher das Vadium eingerechnet wird, bin⸗ 
nen 30 Tagen, die zweite binnen weiteren 60 Ta⸗ 


gen vom Tage der Zuſtellung des die Beilbietung | 
en Ka preis erlegt, wird 


ihm das Eigenthumsrecht, der fraglichen Summe er⸗ 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfaͤlli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
nen d eee wohnenden 
zur nnahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 


e) 
d) 


10. Koszta licytacyi ponosié bedzie masa kon- 8 mie 
kursowa N zas realnosci winien taxe berg. 92 theilt. der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
steplowa tej realnosei wysokiemu Skarbowi 3. Rzeszowsey Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 5. Sollte er hingegen den Licitationsbedingungen in was Su. e geſchehene Zuſtellung, würden 

erben. 


11. 


12. 


bez potracenia t&jze W eenie kupna 2 wla-| 
snych funduszöw oplacie. 
Z powodu, ze sprzedas w drodze sgdowg) 
sig odbedzie, niedaje sie zadnej ewikeyi i nie 
reczy sie ani za dokladny pomiar, albo inne 
wlasnosci sprzedajgeéj sig realnosci. 

Akt szacunkowy i wyeigg 2 ksigg tabularnych 
moge by6 w tutejszo-s3dowym ärchiwie przej- 
rzany, albo przez odpis Wetv. 
Biala, dnia 17. Lutego 185 


Rybicki i Kornel Lewicki. 
4. Sandecey Adwokaei i Doktorowie prawa PP. 
Leon Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stani- 
staw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 
kowski; nakoniee 
Adwokaci i Doktorowie prawa w Bialej PP. 
Edward Neusser i Wenoel Karol Ehrler. 
Kraköw, dnia 18. Styeznia 1859. 


3. 103. Ediet. (145. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krzeszowice 


(131. 3) 


Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy | 


immer für einem Puncte nicht genau nachkommen, 


ſo wird die frägliche Summe auf ſeine Gefahr und 
Koſten in einem einzigen Licitationstermine um jeden 


Preis veräußert werden, und das Vadium zu Gun⸗ 
ſten des Gläubiger für verfallen erklärt. 

Die Feilbiethung findet in drei Terminen ſtatt, ſollte 
die Summe in den erſten zwei Terminen nicht we⸗ 
nigſtens um den Ausrufspreis an Mann gebracht 
werden können, fo wird dieſelbe im zten Termine 
um jeden Preis veräußert werden. 

Der Tabularſtand dieſer Summe, kann aus dem 
Tabularextract in der hiergerichtlichen Regiſtratur und 
aus der Landtafel erſehen werden. 


Zugleich wird bekannt gema daß derjenige f 
Anmeldung in obiger Friſt Mu ee 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfeift Verſaͤumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 


daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs = * 8 u 
den, oder im Sinne des F. 27 des kaif. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
gehen . ü 5 
us dem Rathe des & k. Kreisgerichts 

Tarnôw am 1. Februar 1859. kt 
rr. ß MN EIG EEE E 
N. 426. Ediet. (159. 1) 

Peter Kubik aus Machéw bewirbt ſich um die 
Bewilligung mit ſeinem Eheweibe Hedvig geb. Tracz 
aus Ocice und feinen beiden Kindern Hedvig und Ma⸗ 
rianna nach dem Königreich Polen auszuwandern. 

Allenfällige Forderungen an dieſe Leute find inner⸗ 
halb 90 Tagen von der erſten und einzigen Einſchaltung 
dieſes Edicts in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
hieramts anzumelden. 

Vom k. k, Bezirksamte. 

Tarnobrzeg, am 22. März 1859. 


N. 643. Net. (169. 3) 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 5728. Obwieszezenie. 

C. k. Sed obwedowy Nowo- Sandecki podaje 
niniejszem do wiadomosei, i# W skutek prosby 
c. k. Prokuratury finansowej w imieniu wysokiego 
Skarbu, w celu zaspokojenia nalezytosei intabu- 
lacyjnej w ilosei 5 zh, 38/4 kr. m. k. wraz z 5%, 
od dnia 11. Wrzesnia 1853 liezy6 sie majgeymi 
odsetkami i obecnemi kosztami egzekucyjnemi 
w.ilosei 6 zir. 55 kr. wal. austr. przyznanemi, 

zedaz przymusowa sumy 700 zir, 2 p. n. w sta- 
nie biernym döbr Biezyce, Krasne, Trzetrzewina 
i wöjtostwa Trzetrzewiny dom. 433 pag. 42 n. 97 

„ na rzecz Pana Jana Zaremby zahypotekowa- 
néj dozwolong zostala, ktöra to sprzedaz w trzech 


3. 29850. Kundmachung. 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
in Laneut, Rzeszower Kreiſes ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers, womit eine Beſoldung v. 315 
Gulden öſterr. Währ. und die Verpflichtung zum Erlage 
einer dem Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution ſowie 
die Verbindlichkeit, ſich auch zu den Conzepts⸗ und Ma⸗ 
nipulations⸗Arbeiten beim Magiſtrate verwenden zu laſſen, 
verbunden iſt, wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis Ende 
März 1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Ran: 
cuter Magiſtrate und zwar, wenn fie bereits in einem 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirks amtes in 
deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über fol⸗ 
gendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 
die Religion, N 

b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt ſo wie über 

die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 

jene den Vorzug erhalten, welche die Comptabilitäts⸗ 

wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus derſelben 


wird dem Michael Pilny, Thongrubenpächter zu Regu- 
lice, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, mittelſt die⸗ 
ſes Edictes bekannt gemacht, es haben wider denſelben, 
Martin Podgörski Pfarrer aus Regulice wegen Auf: 
hebung des Pachtvertrages vom 11. December 1856 über 
die der Regulicer Pfarrkirche gehörigen Thongruben c. s. © 
unterm 17. Jänner 1859 3. 103 Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 18. Februar 1859 3: 103 in Gemäßheit der kaiſ. 
Verordnung vom 16. November 1858 3. 213 R. G. B. 
zur fummaeifchen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 
31. März 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthalt des Geklagten unbekannt iſt, fo 
wurde zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten Herr Reinhard Schinig, Bergbauunternehmer zu 
Chrzanôw, als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ d 
brachte Rechtsſache nach dem Gefege über die fummari- |terminach, a mianowiele na dniu 7. Kwietnia, 5. 
ſchen Verfahren vom 2. December 1845 verhandelt wer⸗ Meja i 9. Czerwea 1859 kaadg razg o godzinie 
den wird. 10téj zrana pod nastepujacemi warunkami odbe- 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin: |dzie sie; f Levi 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die] 1. Cene wywolania stanowié bedzie wartosé imienna 


o) 


d) 


erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
Sprache, * len und dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
über das untadeſhafte moraliſche Betragen, die] zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung und mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
zwar fo, daß darin keine Periode übergangen werde, abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
endlich würde. 


gut beſtanden haben, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 


2. 


Owyäszej sum Wilosei 1127 zlr. 49 kr. m. k. 
azdy ches kupienia majgey obowigzany be- 
dzie, dziesigta ‚zes ceny wywolania t. J. 112 
alr. 40 kr. m. k. MW gotowiznie jako zakfad do 
rak komisyi licytacyjnei zlozyé, ktéry to za- 
naj wigcej ofiarujgcemu w vene kupna wli- 
czony i innym, aas wspölubiegajgcym sig, za- 
raz po ukonczenin lieytacyi zwröconym zo- 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszö werden diejenigen, 
welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 2. 
November 1858 ohne Teſtament verſtorbenen Herſch 
Reichwald, Lederhändler gus Rzeszow eine Forderung 
zu ftellen haben, aufgefordert, ſelbe bis Ende Mai 1859 
hiergerichts anzumelden und darzuthun, widrigens den⸗ 
ſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezahlung 
der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein wei⸗ 


e) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade] Krzeszowice, am 18. Februar 1859. ö 
ſie mit den übrigen amen des Eaucuter Ma- T, 10g d MED... AT, ; „ terer Anſpruch zuſtände, als infoferne ihnen ein Pfand⸗ 
giſtrates verwandt oder berſchwägert find, . E dy Kk .. 3. Obowigakiem najwigoe) ofiarujgeego bedzie, recht gebührt. 
Von der k. k. Landes Regierung, Z strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu piérwsza polowe ceny kupna, W ktörg zaktad | Vom k. k. Kreisgerichte. 
En Przez niego zlozony wliozonym zostanie, WI Rzeazöw, am 4. Februar 1859. 


Krakau, am 2. Februar 1859. w Kraeszowicach, podaje niniejszém do wiadomo- 


Ii der Fu bruckere ded „C. 8.“ 


N Buchd ckere „ Geſchaftslei An A non Rath er. 


